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hin, und belehret alle Volker, und taufet fie im Namen des Vaters und | 
& Sohnes, und des heiligen Geiſtes; und lehret fie, Alles halten,, was 


100 Ende der Welt. e 
Dieſe Worte unſers Herrn an feine. Jünger und ihre Nachfolger, ge⸗ 
ſprochen in den letzten Augenblicken, als er triumphirend ſich zur Rechten 
des Vaters erheben wollte, enthalten die feierliche Anweiſung zu jener Macht, 
welche er ihnen zum Behufe der Stiftung, Ausbreitung und a Erhaltung N 
ſeines Reiches auf Erden übertrug. Laßt uns, meine Chriſten, bei Gele⸗ 


Daß unſer Herr und Erlöſer dies 
gegen feine Apoſtel gethan, befagt das Weitere feiner feierlichen Rede: So 


ſeine 


Kirche die Aufſicht führen, ſie leiten und regieren, lehret fie halten 
Alles, was ich euch befohlen habe. — Wie treu die Apoſtel diefe 


meln. a erabee dann nicht jene Gewalt fortdauern, durch die jenes 


der Welt. wen 
von dieſem irdiſchen Schauplaße abtreten ſollten und wirklich abgetreten find? 
Sollen dieſe letzten = 0 
ben, ſo kann dies kein anderer ſein, als der, daß der Herr auch mit ſei⸗ 


Alexandria, Antiochig und Jeruſalem von der Apoſtelzeit an bis ins viette 
Jahrhundert und länger gefeffen, ſondern wir wiſſen auch, daß einige der⸗ 
ſelben von den Apoſteln unmittelbar find eingeſetzt worden, als Evodius 
vom heiligen Petrus zu Antiochia, Titus vom Apoſtel Paulus zu Creta, 
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erhalten. Sein Name wie feine Perſon ſind uns allen bekannt. 


I Polycarp vom Apoſtel Johannes zu Epheſus und andere an andern Orten. 


Wie der Herr ſelbſt⸗ die Apoſtel ausgewählt, ſo ſind, nach den Worten des 
Apoſtel Paulus an die Abgeordneten von Epheſus, die Biſchöfe vom hei⸗ 
ligen Geiſte geſetzt, die Heerde Chriſti zu regieren. Nur dieſen Unterſchied 


giebt es zwiſchen den Apoſteln und den Biſchöfen rückſichtlich ihrer Sen⸗ 
dung, daß jene an alle Völker, dieſe an beſtimmte Gemeinden angewieſen 
ſind; natürlich weil nur die Apoſtel die ganze Welt noch als ein großes 
I erft zu bebauendes Feld vorfanden. — Auch die Kirche unſers Vaterlandes 
ſoll, nach mehrjähriger Verwaiſung durch Gottes erbarmende Gnade des 


Glückes heute theilhaftig werden, wiederum einen Biſchof und eier zu 

in⸗ 
ſtimmig erwählt dom Hochwürdigen Kapitel und beſtätiget durch den allge⸗ 
meinen Vater der Chriſtenheit, wird er am heutigen Tage zu ſeinem eben 
ſo erhabenen als ehttwürdigen Berufe nach göttlicher Anordnung eingeweihet 
werden. Edel von Geburt wie von Geſinnung, beſeelt von chriſtlicher Milde 
und ſanften wohlwollenden Herzens, wie es einem Jünger Chriſti ziemt, 
unbeſcholtenen Wandels und ſchon vertraut zum Theil mit ſeinem hohen, 
heiligen und ſchweren Berufe, dürfen wir mit Vertrauen ihm entgegenſehen 
und zuverſichtlich hoffen, daß er ein wahrer Hirt ſeiner Heerde ſein, daß 
er fie auf grüne Auen führen, ſie nähren mit Gottes lebendigem Worte, 
fie mit Weisheit leiten un? Wal, Muth ſchützen werbe, oder daß er das 
dreifache oben genannte Amt der Apoſtel als Lehrer des göttlichen Wortes, 
als Ausſpender der heiligen Geheimniſſe und als Regierer ſeiner Kirche ge⸗ 
wiſſenhaft verwalten, und die durch Chriſti Blut erkaufte Gemeinde nöthigenfalls 
auch mit ſeinem Blute vertheidigen werde. — Allein was iſt Menſchenweisheit? 
Die Weisheit diefer Welt iſt Thorheit bei Gott (1. Kor. 3. 19), 
wie es geſchrieben ſteht, ich werde die Weiſen in ihrer Schlau⸗ 
heit fangen. Was iſt menſchlicher Muth und menſchliche Kraft, ohne 
Gottes Beiſtand und Gnade? Alle gute Gabe, ſagt der Apoſtel Jako⸗ 
bus, und jedes vollkommene Geſchenk iſt von Oben, kommt 
vom Vater des Lichtes, bei welchem kein Wechſel iſt, noch ein 
Schatten der Veränderung. Wie iſt wahre Frömmigkeit möglich, 
wenn der heilige Geiſt nicht unſer Herz erfüllt, daß wir mit vollem Ver⸗ 


trauen rufen: Abba, lieber Vater! Möge Er dieſen Beiſtand eifrig 


erflehen! Aber auch wir, meine Chriſten, wir, für welche er das heilige 
Amt übernimmt, wir insbeſondere, welche der heiligen Handlung beiwoh⸗ 
nen und mit unſern Augen die bedeutungsvollen Symbole derſelben ſehen 
werden, müſſen unſere Herzen mit ihm erheben. In wenig Augenblicken 
in dieſen ehrwürdigen Tempel eingetreten, wird er an den Stufen jenes 
ehrwürdigen Altars das Bekenntniß des Glaubens unſerer heiligen Kirche 
ablegen, bekennen und geloben, auch feine bald ihm anvertraute Gemeinde 
darin zu erhalten und zu unterweiſen, wird verſprechen, reines Herzens 
und untadelig vor Gott und der Welt zu wandeln und mit ſeinem Bei⸗ 
ſpiele wie mit ſeinem Worte die Kirche Gottes zu erbauen. Hierauf wird 
der heilige Geiſt über ihn herab gerufen, und der heilige Chryſam fleußt 
über ſein Haupt und ſeine Hände, damit die Kraft des heiligen Geiſtes 
ſowohl fein Inneres erfülle, als mit ihrem Schutz ihn umgebe; daß Be⸗ 
ſtändigkeit im Glauben, Reinheit der Liebe und wahrer Friede in Fülle 
ihm zu Theil werden; bald bedeckt ſein Haupt die geweihte Mitra als 
Schild gegen die Anfechtungen des Böſen; feines Hand wird mit einem 
Ringe geſchmückt und empfängt den Hirtenſtab; jenen, weil er mit der 


Kirche als ſeiner Braut vermählt wird, dieſen zum Zeichen ſeiner nun⸗ 


mehrigen Gewalt über ſeine Gemeinde. Die Fürſten dieſer Welt empfan⸗ 


gen Zepter und Schwerdt, die Fürſten des Reiches Chriſti auf Erden be 


deutungsvoll den fanften Hirtenſtab; auf feinen Nacken wird das Evan⸗ 
gelienbuch gelegt werden, zur Erinnerung, daß er das Joch des Evange⸗ 
liums auf ſich nehme und trage. Endlich noch wird er heute zum erſten⸗ 
male als Biſchof für feine Heerde jenes heilige Opfer unblutigerweiſe dar⸗ 
bringen, durch deſſen wirklich gefloſſenes Blut wir am Stamme des heili⸗ 
gen Kreuzes aus dem Reiche der Finſterniß und Sünde erlöſet worden ſind. 
— Bedenkend nun, meine Chriſten, welch ein erhabenes Amt das Bis⸗ 
thum in der chriſtkatholiſchen Kirche ſei, und wie viel dazu gehört, um es 
würdig zu verwalten, ja wie dies ohne Gottes außerordentliche Beiſtand 
unmöglich ſei, ſo laßt uns gemeinſchaftlich unſere Herzen zu Gott erheben 
daß er die Fülle ſeines Segens über den zu Weihenden ausgießen möge; 
denn Er, der das Apoſtelamt eingeſetzt hat, Er hat uns auch verheißen, 
daß wir alle, um was wir den Vater in ſeinem Namen bitten 9 
empfangen ſollen. — Vor dir, Herr Gott, allmächtiger Vater deſſen 
Güte vortrefflich und deſſen Kraft unermeßlich iſt, beugen wir e 1 
und flehen zu dir mit Inbrunſt. Erleuchte den Geift deſſen, den du uns 
zum Hirten unſerer Seelen geſetzt haſt, daß er die Weide deines heiligen 
Wortes in Lauterkeit, Wahrheit und Fülle uns ſpende, ſtärke die Kraft 
feines Willens, daß er alle feindlichen Angriffe belege, und verleihe ihm, 
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ihm anvertrauten Heerde zum ewigen Leben gelangen möge. Amen.“ 

Berlin, 29. September. 
zogl. Sachſen-Koburg-Gothaſchen Finanz-Rath Schnür den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 


haben dem Salz-Faktor Binſch zu Stolpe den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſt. der König haben den Kom⸗ 


merzien- Rath Wilhelm Oswald zu Hamburg zu Allerhö N Fr We 
Konſul daſelbſt Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Ma 
König haben dem Wirth Grabowski zu Pulfning, im Regierungs- Be⸗ 
zirk Königsberg, die Rettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 8 , a: . 
Abgereßſt: 
und General: Adjut 
Berlin, 30: 
ſter Sagart zu 
ſter Baſſe zu 
renzeichen zu verleihen geruht. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Magdehurg hier wieder; 
eingetroffen. 4 
Angekommen: Dr A Legations⸗Rath, außer: 
ordentliche Geſandte ud bevollmächtigte Miniſter am Königl, Großbeitanni⸗ 
ſchen an che on Bülow, von London. Der Kal, Ruſſſche 
Zeromonienmeiſter, Graf von Schuwaloff, von —Abgereiſt: 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und Miniſter des Innern 
und der Polizei, von Rochow, nach Brandenburg an der. Havel. 

Laut der von der hieſigen Armen⸗Direktion abgelegten Rechnung pro 


t, von Schipoff) nach Warſchau. 

ept. Seine Majeſtät der König haben dem 
üneberg / — gt Bromberg, und dem För⸗ 
Zechlin, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, das Allgemeine Eh⸗ 


1885 hat die Geſammt⸗Einnahme bei der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre 303,429 Rthlr. betragen, woruntex 55,100 Rthlr. an Zu⸗ 
ſchüſſen aus den Staats⸗Kaſſen, 170/000 Rthlr. aus Kommunal⸗Fonds 
und 52/710 Mthlr. an freiwilligen Beiträgen und Geſchenken. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 293,684 Rthlri, ſo daß am 1. Januar d. J. ein 


Beſtand von 9745 Rthlr. verblieb. | 


Es iſt bereits erwähnt worden, daß des Königs Majeſtät der Schützen- 
gilde zu Drebkau in der Nieder⸗Lauſitz eine ſchöne Fahne zu ſchenken die 
Gnade gehabt haben, deren Einweihung am diesjährigen Allerhöchſten Ge: | 
burts feſte unter angemeſſenen Feierlichkeiten ſtattfand. Nachträglich erfah⸗ 
ren wir noch, daß die dortige Schützengilde am 4. Auguſt ein ſolennes 
Scheibenſchießen hielt? bei welchem der Senater Halling für Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät) den beſten Schuß that. 
Höchſtdieſelben haben darauf der Schützengilde einen werthvollen ſilbernen 
Pokal mit der Inſchrift: „Friedrich; Wilhelm Ludwig, Prinz von Preußen, 
der Schützengilde zu Drebkau 1836“ zuſtellen laſſen, welcher kürzlich dem 


Bürgermeiſter Otto daſelbſt feierlichſt übergeben wurde. 
n a 4792 235 Den W N ch l an Den urn 1 22 
Karlsruhe, 24. September. Gestern Abend hatten wir das Glück, 
unſere höchſte Regenten⸗Familie, nach mehrwöchentlichem Aufenthalt in 
Höchſtihren obern Landestheilen, hierher zurückkehren zu ſehen. Nachdem 
die höchſten Herrſchaften, begrüßt von dem Freudenrufe der verſammelten 
Einwohner, in Höchſtihrem Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen waren, vereinigten 
ſich die Bürger zu einem Fackelzug, und genoſſen die Freude, die Huldi⸗ 
gungen ihrer Treue und Anhänglichkeit mit der Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzog und Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin eigenen 
Güte aufgenommen zu ſehen. 0 > 14 l 
Frankfurt, 24. September. Heute Morgen ſind zwei Kompagnieen 
der in Sachſenhauſen garniſonirenden Oeſterreichiſchen Infanterie, 
ſo wie die Abtheilung Dragoner, von hier nach Mainz abgegangen. 
Jena, 23. Sept. In der heutigen dritten allgemeinen Sitzung der 
hier verſammelten Naturforſcher wurde Prag als Verſammlungs⸗ 
Ort im nächſten Jahre, und zu Geſchäftsführern daſelbſt Graf Kaspar 
von Sternberg und Profeſſor Dr. von Krombholz erwählt. Von der erſten 
allgemeinen Sitzung iſt noch Folgendes nachzutragen: Nach der Eröffnungs⸗ 
Rede des Geheimen Hofraths Kieſer wurden der Geſellſchaft einige an ſie 
eingegangene Schreiben und literariſche Sendungen mitgetheilt, worauf Dr. 
Mädler aus Berlin unter Hinweiſung auf die von ihm und Beer gezeich⸗ 
nete, ſo eben vollendete, treffliche Mondkarte einen ſehr inſtruktiven Vor⸗ 
trag über die hauptſächlichſten und intereſſanteſten Erſcheinungen auf der 
Oberfläche des Mondes hielt. Hierauf theilte Profeſſor Göppert aus 
Breslau in ſo gedrängter als inhaltsreicher Rede einige Reſultate ſeiner 
ganz neuen Erperimente mit, wodutch es ihm gelungen iſt, mit Hütfe 
auflöſender Säuren und des Feuers, auf künſtlichem Wege Verſteinerun⸗ 
gen oder Metalliſirungen und Abdrücke von Pflanzen und Thieren herzu⸗ 
ſtellen; gewiß eine der ſinnreichſten Anwendungen der jetzt ſo hochſtehenden 
Chemie und zugleich von dem glücklichſten Reſultate gekrönt. Zuletzt be⸗ 
tichtete Profeffor Oſann aus Würzbürg über eine höchſt merkwürdige, pe⸗ 
riodiſch aufbrauſende, an Kohlenſäure ſehr reiche Salzquelle in Kiſſingen, 
und erläuterte zugleich den wahrſcheinlichen Grund des periodiſchen Stei⸗ 
gens und Fallens, das ihm durch einen künſtlichen Apparat im Kleinen zu 
ptoduziren gelungen iſt. — Die zweite Sitzung fand am 21. Septem⸗ 
ber ſtatt. Es waren dabei bereits 325 Mitglieder verſommelt, unter denen 
man auch den an demſelben Tage eingetroffenen Freiherrn Alexander von? 
Humboldt aus Berlin (der heute einen Vortrag über bie Verſchiedenartig⸗ 
keit des Naturgenuſſes und über die wiſſenſchaftliche Entwickelung der Welt⸗ 
geſetze hielt) und den Profeſſor Daubeny aus Oxford bemerkte. Sehr viele 
andere berühmte Gelehrte des In- und Auslandes find ebenfalls noch in 
den letzten Tagen hier eingetroffen. Eine . Idee iſt es daher zu 
nennen, daß in der hieſigen Frommannſchen Buchhandlung, in welcher 
auch ein „Tageblatt der Verſammlung der Naturforſcher ꝛc.“ herauskommt, 
ein Faeſimile ſämmtlicher jetzt in Jena vereinigten Naturforſcher ꝛc. erſcheint. 
Die verſchiedenen Sektionen halten ſehr zahlreich beſuchte Sitzungen, in 
denen bereits mehre vortreffliche, den behandelten Gegenſtand faſt erſchö⸗ 
pfende Vorträge vernommen worden ſind ). 


„) Ein der Dorfzeitung eingeſendeter Artikel aus Jena klagt über die geringe An⸗ 
zahl der anweſenden Fremden. Manche Buͤrger, von denen man keinen zur 
Einquartirungs Kommiſſion gezogen habe, fei durch die Einrichtungen zu Ver⸗ 

luſte gekommen. Dies ſei auch beſonders durch die ungleichmaͤßige Dislokation 

der Gate bewirkt worden, — Eine von dem Stadtrath und der Buͤrgerſchaft 
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daß er denen, welchen er vorgeſetzt iſt, nützlich werde, damit er mit der | 


Se. Majeſtät der König haben dem Herz, 


Wien, 26. Septbr. 
ſeſtät der 


89 Baum?! . 
Extellenz der „Helfer. Ruſſiſche Generals Lieutenant 
baut, ſein Bedauern 
Hegemei⸗ 


Abgereiſt: Schwerdberg in Ober⸗Oeſterreich, einem Gute , abge 
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Koburg 18. September. Das hier und in der Umgegend Behufs - 
der Waffenübungen zuſammengezogene Herzogliche Bundes-Kontingent iſt 


heute von Sr. Herzogl. Durchlaucht, dem Herzoge, auf eine für daſſelbe 
eben ſo erfreuliche als erhebende Weiſe beſchenkt worden, indem demſelben 


die ihm beſtimmte neue Regimentsfahne übergeben wurde. 
5 De ker rei. 
f \ (Privatmitth.) Se. Maß. der Kaiſer haben dem 
Anſuchen des verehrten Staats- und Konferenz-Miniſters Grafen Kol⸗ 
lovrath, ſich zu Herſtellung ſeiner leidenden Geſundheit 6 Monate von 
den Geſchäften zurück zu ziehen und ſomit mit Urlaub auf ſeinen Gütern 
der Erholung zu pflegen, zu willfahren geruht, und demſelben unter den 
chmeichelhafteſten Ausdrücken dieſen einen Wunſch gewährt. Graf Kol⸗ 
lovrath hat ſich b eits am 16ten von Prag auf ſein Güter begebe und 
f hei, e aa en K daß ſein Augen⸗ 
jebel fo en V daß er blos aus dieſem Grunde Erholung nöthig 
habe. Se. Maj. der Kaiſer haben gleichzeitig den hochverdienten Oberſt⸗ 
Burggrafen von Böhmen, Grafen Chotek, einen Urlaub von 3 Monaten 
zu bewilligen geruht. — Nachrichten aus Olmütz vom 24ſten d. zufolge, 
hat das dortige Domkapitel auf den 24. November den Tag der Erwaͤh⸗ 
lung eines neuen Erzbiſchofs feſtgeſetzt, und die diesfällige Anzeige an die 


Hofkanzlei gemacht, — Geſtern erfolgte das Leichenbegängniß des Fürſten 
Naſumofsky, dem der Loben Ape ee des Kaiſers, Graf 


Clam, und ein Theil des hohen Adels beiwohnte. Die Leiche wurde nach 
te der Fürſtin . 
Die Nachricht von dem Se. M. den Kaiſer Nikolaus betroffenen Unfalle 
traf Freitag Abends allhier ein, und man glaubt, daß Se. M. demzufolge 
die Reiſe nach Warſchau nicht machen dürfte. Se. K. H. der Erzherzog 
Ferdinand d Eſté, welcher ſeine Rückreiſe nach Lemberg blos deshalb be⸗ 
ſchleunigt hatte, um dieſen Monarchen im Namen St. M. des Kaifers in 
Warſchau zu begrüßen, dürfte weitere Berichte aus Petersburg abwarten. 
Außer dieſem erlauchten Prinzen war Füeſt Alfred Wilipiſchgraz beſtimmt, 
ſich ebenfalls nach Warſchau zu St. M. dem Kaſſer Nikolaus zit begeben. 
Wien, 27. Septbr. (Privatmitth.) Der Aufenthalt des Hofes 
in Schönbrunn dürfte ſich, wenn die Witterung ſo günſtig bleibt, noch 
bis Mitte Oktober verlängern. Se. K. H. der Infant von Lukka iſt 
nach Ungarn abgereiſt. — Die hier eingetroffenen perſiſchen Prinzen 
ſollen dieſer Tage JJ. MM. in Schönbrunn vorgeſtellt werden. — Man 
erwartet im Monat Oktober Se. M. den König Otto von Griechen⸗ 
land. — Geſtern brannte das von dem franzöſiſchen Botſchafter, Mars 
quis St. Aulaire, bewohnte Landgut auf dem ſogenannten Himmel mit 
vielen Effekten dieſes Miniſters ub. Aus Mangel an Waſſer war an 
Löſchen nicht zu denken. — Morgen iſt das letzte große Manöver un⸗ 
ſerer Garniſon auf dem Glacis. — Die Nachricht der nach den Ereigniſ⸗ 
ſen von La Granja ſchon längſt befürchteten betrübenden, am gten ds ſtatt⸗ 
gefundenen Vorfälle 4J(Liſſabon traf geſtern hier ein und erregte wegen 
der Details derſelben geoße Senſation. Auf unſete Kur fe hatte es be⸗ 
deutenden Einfluß. (S. Frankreich ))))))j nun? 18 
Se. K. K. Majeſtät haben an den oberſten Kanzler folgendes aller⸗ 
höchſte Kabinetsſchreiben zu erlaſſen geruht: „Lieber Graf Mittrowsky! 
Bei Meiner Zurückkunft in Meine Reſidenz hat Mir die Bürgerſchaft von 
Wien die bei jeder Gelegenheit bewährte Anhänglichkeit neuerdings an Tag 
gelegt. — Ich finde Mich veranlaßt, dem Bürgermeiſter und der Bürger⸗ 
ſchaft Meine volle Anerkennung und Zufriedenheit zu bezeugen, was Sie 
denſelben im gehörigen Wege zur Kenntniß zu bringen haben.“ „Schön⸗ 
brunn, den 23. Sept. 1836. Ferdinand m. p. 
Wien, 28. Septbr. (Privatmitth.) Unſere Kurſe und Staats⸗ 
Effekten haben ſich bereits geſtern wieder bedeutend gehoben, da die 
neueſten Briefe aus Paris von dort ebenfalls beſſere Kurs⸗Notirungen 


brachten. — Se. M. der Kaiſer und die Erzherzoge KK. HcH. wohnten 


den heutigen Schluß⸗Manövern auf dem Glacis bei. l 
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Petersburg, 21. September. Folgendes find die ſeit dem 18ten d. 
M. hier publizirten neueren Bulletins über das Befinden St. Maheſtät 
des Kaiſers: „31. Auguſt (12. Sept.), um 8 Uhr Abends. Der Ge⸗ 
fundheits⸗Zuſtand Sr. Majeſtät iſt ſehr beftiedigend; Geſchwulſt und 
Schmerz an der gebrochenen Stelle vermindern ſich allmälig.“ — „Tſchem⸗ 
bar, 1. (13.) Sept. um 8 Uhr Abends. „ 

Der Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Majeftit des Kaiſers iſt vollkommen be⸗ 

friedigend; das Zuſammenwachſen des gebrochenen en dauert mit 
gutem Erfolge fort.“ — „Tſchembar, 2. (14.) Sept., um 8 Uhr Abends. 
Se. Maj, der Kaifer fühlen Sich vollkommen wohl. Die Geſchwulſt 
an der gebrochenen Stelle iſt ſehr unbedeutend, und das Zuſammenwachſen 
des Schlüſſelbeins dauert mit dem beſten Erfolge fort. — „Tſchembar, 4. 
(16.) Sept., um 8 uhr Abends. EN la 

Se. Majeftät der Kaiſer fühlen Sich vollkommen wohl. Der Schmerz 
und die Geſchwulſt an der gebrochenen Stelle ſind ganz verſchwunden, und 
das Zuſammenwachſen des Schlüſſelbeins wird immer feſter. 

(Unterz.) Arendt, Leibarzt. — Zwerner, Kreisarzt.“ 
Warſchau, 25. September. Der Feldmarſchall Fürſt von Warſchan 
iſt geſtern von hier abgereiſt, um über das erſte Armee-Korps Revue ab⸗ 
zuhalten. Se. Durchlaucht wird in der nächſten Woche hier zurütkerwar⸗ 
tet. Ju der verfloſſenen Nacht haben auch die Grafen Tatiſchtſcheff und 
Palfi ihre Reiſe nach St: Petersburg fortgeſetzt. Der General Roznietki 
hat ſich nach der Wojewodſchaft Krakau und der Graf Kraſinski nach der 
Wojewodſchaft Plozk begeben. — Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte 
man für den Korztz Roggen 8 / — 8 Fl., Weizen 14 ½ — 16 Fl., Gerſte 
78 Fl. und Hafer 5 —6 Fl. in 
Grof brit an nie n. 

London, 23. Sept. Ein Artikel im Kurier enthalt eine Wei 
tung der Königl., Heiraths-Akte, aus welcher hervorgeht, daß | ie 
Wahl der Prinzeſſin Victoria gänzlich frei iſt, jedoch nur nach zurück⸗ 
gelegtem 25ſten Lebensjahre. Ihre Königl. Hoheit muß indeß die Abſicht 
ihrer Vermählung zwölf Monate vorher anzeigen, worauf es keiner weite⸗ 
ren Einwilligung des Königs bedarf. Nur den beiden Häuſern des Par⸗ 


fuͤr den 19ten projektirte allgemeine Illumination wurde von der Landesdirektion 
nicht genehmigt. 5 - Ka 


* 


| — n 


laments ſteht innerhalb beſagter Friſt das Recht zu, die beabſichtigte Ver⸗ 
mählung zu mißbilligen, in welchem Fall 0 ſtatthaben kann. Mehre 
ausgezeichnete Juriſten beſtreiten die Gültigkeit dieſer Akte für Ehen, die 
außerhalb des Bereichs der Britiſchen Gerichtsbarkeit abgeſchloſſen werden. 
O Connell will ſie nicht einmal für Irland gelten laſſen, und die Deut: 
ſchen Publiziſten Kläber und Zacharic haben nachgewieſen, daß fie auf 
die Hannoverſchen Verhältniſſe der Britiſchen Königsfamilie nicht den min⸗ 
deſten Einfluß habe. Der Kurier fügt hinzu, es ſtehe zu hoffen, daß die 
Prinzeſſin noch acht Jahre auf eine Vermählung Verzicht leiſten und ale: 
dann einen würdigen Mann ihrer eigenen Wahl heirathen werde; in die— 
em Fall, meint dieſes Blatt, wage es vorherzuſagen, daß kein Großbritan⸗ 
niſches Parlament gegen eine ſolche Wahl etwas einzuwenden haben würde. 
Der Könjg der Belgier iſt geſtern wieder von Dover nach Calais 
abgeſegelt. — Dem Globe zufolge, wird der König von Griechenland zu 
einem kurzen Beſuch in London erwartet. — Der junge Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien ſoll, wie es heißt, binnen kurzem gekrönt werden, und es ſollen be⸗ 
reits zwei prächtige Staatskutſchen hier in London in Arbeit ſein, um bei 
jener Gelegenheit benutzt zu werden. 2 0 u Nor 

= Da der be berſchuß der. Staats-Einnahme über die Ausgabe 
in dem mit dem 5. Juli d. J. beendigten Jahre 1,796,003 Pfd. 2 Sh. 


5% Pence betragen hat, ſo wird der vierte Theil davon (mit Ausnahme 


von 27,000, Pfd. zum Ankauf von 3 ½ pCt.) im Verlauf der Zeit vom 
12ten Oktober d. J. bis zum 5. Jan. 1837 zum Ankauf von Schatz⸗ 
kammerſcheinen verwendet werden. — Durch eine Parlamentsakte vom 19. 


Mai d. J. wird verfügt, daß alle Schiffs⸗Kapitäne, die vom Auslande 


in irgend einen Hafen des preinigten Königreichs Großbritanien und Ir⸗ 
land ankommen, den Ober⸗Zollbeamten anzuzeigen haben, ob und was 
für Ausländer ſie am Bord haben, bei Strafe von 20 Pfund. — 
In Folge einer während der letzten Parlaments ⸗ Seſſion paffitten Bill, 
ſind Wechſel, welche an einem Sonntag, Weihnachtstage oder Charfrei⸗ 
tage fällig werden, erſt am Tage nächher, und nicht, wie früher, am Tage 
zuvor zahlbar. r A, 25 
In Folge der heftigen und anhaltenden Regengüſſe ift die Weizenernte 
im Norden Englands, mehr aber noch in Schottland, ſehr übel ausgefallen. 
70 Auf den weſtlich von Schottland belegenen Inſeln herrſcht beinahe 

ungersnot h. f 265 1 Bear 
Es ſcheint, als oh die Verminderung der Konſumtion von Brannt⸗ 
wein in den Vereinigten Staaten, in Folge der dort überall errich⸗ 
teten Mäßigkeits⸗Vereiſe, ſchon eine bedeutende Vermehrung; der Konſum⸗ 
tion von Kolonial⸗Waaren, namentlich von Kaffe und Zucker, zur Folge 
gehabt habe; denn das Steigen der Zuckerpreiſe in dieſem, Jahre ſchreibt 
man zum größten Theile den vermehrten Verſendungen von Zucker nach 
Nord Amelie zu, die ſogar von Europäiſchen Häfen aus beſchafft wurden, 
und me hat man von Rio Janeiro erfahren, daß die Nord⸗Amerikaner 
dort fäſt allen Kaffe und zu fo hohen Preiſen aufkaufen, daß es mit Ver⸗ 
Luft verbunden iſt, dieſen Artikel von dort nach Europa zu verſenden, Schiffe, 
die nach Hamburg und England beſtimmt waren, haben ihre faſt vollſtän⸗ 
dige Ladung nicht einmal mit einigen hundert Säcken kompletiren können. 
Die Ametikaner befrachten dieſen Sommer die Schiffe aller Nationen in 
Rio Janeiro (worunter auch mehre Däniſche geweſen ſind) und bezahlen 
noch höhere Frachten nach den Vereinigten Staaten, als ſonſt nach Europa 


zugeſtanden werden. a e ee 
ee n e e e 
Paris, 23, September. Geſtern Mittag, nachdem der König aus 
Neuilly in den Tuilerieen angekommen, hatte der General Alava die Ehre, 
Sr. Maj. den ehemaligen ſpaniſchen Miniſter, Herrn Iſturiz vorzuſtellen. 
Um 2%, uhr hielt der König einen Miniſter⸗Rath, der bis 4 ½¼ Uhr dauerte. 
Um 6 Uhr kehrten Se. Maj. nach Neuilly zurück. — Der neue ſpani⸗ 
ſche Geſandte, Herr von Campuzano, iſt in Paris angekommen. 

Dame Murat hat ſich die Vandome⸗ Säule beſehen, und will nun 
auch dem Triumphbogen einen Beſuch abſtatten. Hr. Louis Viardot hatte 
an der Revue des deux Mondes behauptet, daß Lafayette, 1830 von 
Hen. Mole, damalſgem Minister des Auswärtigen, 100,000 Fr. zur Ur. 
terſtützung der Expedition erhalten, welche die Span, Emigranten gegen 
die Regierung Ferdinands machten. Das Deb. hatte dieſe Angabe als 
völlig ungegründet bezeichnet. Im heutigen Messager ſchwört nun Herr 
Viardot auf Ehte, das Lafayette ihm die Sache ſelbſt erzählt habe. Es 
könne zwar ſein, daß Hr. Lafayette entweder aus Jerthum oder aus Diss“ 
cretion, die Perſonen verwechſelt habe, aber in der Hauptſache verhalte es ſich 


ſo, wie er (Viardot) die Sache erzählte“ Lafayette habe ihm bei jener Ge⸗ 


legenheit noch Folgendes mitgetheilt? Als im Miniſter⸗Conſeik im Palais 
Nopal die Frage von der den Span. Refügies zu bewilligenden Unterſtützung 
verhandelt wurde, habe Hr. Mols zu feinen Kollegen geſagt: „Meine Her⸗ 


ren, ich bin Miniſter des Auswärtigen, den Beſuchen und Ausfragungen der |. 


daß ich mich iſolire.“ 


Geſandten ausgeſeht; nehmen Sie es daher nicht übel, 8 
Worten hielt er ſich beide Ohten zu, und ſagte lächelnd: Jetzt 


Bei dieſen 
können Si 
dann zur Bea 


eant 

100,000 Franks in Folge einer Zuſammenkunft im Palais Ropal gege⸗ 
ben nden welcher die Herren Odilon Barrot, Dupont, Chevallon und 
Löwe⸗Weimars belwohnten, denen man die Ausſicht auf noch kräftigere Un⸗ 
terſtützung verſprach Iſt es wahr, daß Lafayette, nachdem er die Tratte 
des Hauſes Laffitt. erhalten, Hrn. Chevallon beauftragte, 65,000 Fr. zu 
Bayonne zu vertheilen und Herrn Dupont, 35,000 Fr. von Marſeille 
nach Gibraltar zu bb ma Hieß es nicht die Unternehmung begünſtigen, 
wenn man den Befehl na „ Calais ſandte, die Spanifchen: Refugiés ohne 
Pille in Frankreich zuzulaſſen, ſie dann 
waffneten Haufen in Bayonne oder Perpignan ſich vereinigen ließ? Hieß 
es nicht dieſe Unternehmung begünſtigen, wenn der Polizel⸗ Präfekt Befehl 
halte, auf die bloße Anzeige der Geſelſchaft aide-toi, le Ciel laidera 
mehreren hundert Mann kollective Reiſerouten zu ertheilen, die in formir⸗ 
ten KoMpagnien durch Frankreich marſchitend, die Militärleiſtungen erhiel⸗ 
ten, die d — Das Journ. 


nach Paris kommen und in be⸗ 


er Staat ſeinen Truppen zu bewilligen pflegt?“ 
d. Deb. wide ache J 1 4 33 

Man hat in der Straße la Harpe 2 Individuen verhaftet, die zur Ver⸗ 
waltug der Telegraphen gehörten, und Zeichen miß brauchten um eine 
telegraphiſche kommerzlelle Kommunikation zu bilden. 


„plaudern, ich habe nichts gehört.“ Hk. Viardot fordert for 
wortung folgender Fragen auf: „Iſt es wahr, daß die 


= 


— 
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Da man allgemein wußte, daß das „Journal de Paris“ die bisher 
von dem Miniſterium erhaltene Unterſtützung, die ſich beiläufig auf etwa 
140,000 Fr. jährlich belief, verloren und andererſeits ſeine Aktionärs auf 
Ende dieſes Monats zuſammen berufen hatte, ſo glaubte man, daß das 
genannte Blatt eingehen würde. Herr Leon Pillet, der verantwortliche 
Herausgeber des „Journal de Paris,“ richtet nun aber an eines der hie⸗ 
ſigen Blätter, das jenes Gerücht wiederholt hatte, ein Schreiben, worin 
er unter Anderem ſagt: „Es iſt falſch, daß die Exiſtenz- Mittel des 
„Journal de Paris“ durch die Abbrechung ſeiner Verbindungen mit dem 
Miniſterium erſchöpft ſind. Sie werden ſich bald davon überzeugen und 
würden es ſchon früher gekonnt haben, wenn Sie ſich, ehe Sie ſo vorei⸗ 
lig über unſere inneren Angelegenheiten ſprachen, die Mühe gegeben hät⸗ 
ten, die geringſten Erkundigungen einzuziehen. Sie würden zu gleicher 
Zeit erfahren haben, denn ich mache gegen Niemanden ein Geheimniß dar⸗ 
aus, daß der Zweck der Zuſammenberufung der Aktionärs kein anderer iſt, 
als meinen Aſſocie's Rechenſchaft abzulegen über die perſönlichen Gründe, 
die mich veranlaßt haben, gleich nach Ernennung des neuen Miniſteriums 
meine Funktionen als Haupt- Redakteur einzuſtellen, und über die Wer: 
handlungen, in deren Folge beſchloſſen wurde, die Verbindungen des Jour⸗ 
nal de Paris mit dem Miniſterium abzubrechen.“ 828 * x 185 

Der Königl. Gerichtshof zu Poitiers hat, in Uebereinſtimmung mit dem 
Gerichtshofe zu Orleans, dahin erkannt, daß Taſchen-Piſtolen keine 
verbotenen Waffen ſeien, und in Folge deſſen ein im entgegengeſetzten 
Sinne lautendes Erkenntniß des dortigen Tribunals erſter Inſtanz kaſſirt. 

Nach Briefen aus Baſtia vom 14ten befand ſich der Prinz v. Ca⸗ 
pua mit ſeiner jungen Gemahlin ſeit 5 Tagen in dieſer Städt und ge⸗ 
dachte auf demſelben Dampfboote, das ihn dort hingebracht, die Reiſe nach 
Malta fortzuſetzen, wo er den Winter über zubringen will. 

Der Contre-Admirall Baron Hugo n, der das Obſervations⸗Geſchwg⸗ 
der im mittelländiſchen Meer befehligt, iſt am 19ten d. Mts. mit einem 
Theile deſſelben in Toulon angekommen. Die zurückgekehrten Schiffe 
‚fa: das Linienſchiff „Jena“ mit der Admirals-Flagge, die Linienſchiffe 
„Montebello“, „Santi-⸗ Petri“ und „Stadt Matſeille“ und die Korvette 
„la Diligente.“ 1911 081 N inte 

Paris, 23. Septbr. (Privatmitth.) Die räthſelhafte Reife Guizot's 
nach Compiegne, welche zu, fo vielen Auslegungen Veranlaſſung gegeben, 
klärt ſich nun inſoweit auf, daß er, wohl wiſſend, wie ungünſtig er von 


kanntlich den Doktrinärs entgegen ſtimmt, Zuflucht ſucht. Uebrigens fußt 
auch Guizot auf die allgemein anerkannten redlichen Geſinnungen, in die 
unerſchütterliche Ehrlichkeit des jetzigen Kabinets. Der neue Polizei⸗ 
präfekt Deleſſert entſpricht bis 
gen. Geſtern ließ er einige deutſche Flüchtlinge zu ſich kommen, und be⸗ 
handelte ſie mit einer ſo zuvorkommenden Artigkeit, daß ſie wie vor einem 
Freunde zu ſtehen glaubten. Ein ſolches polizeiliches Verfahren kann nur 
gerühmt werden. Von den üblen Gerüchten aus Nea 
woſelbſt Revolutionen ausgebrochen ſein ſollten, hat ſich keines als wahr 
bewährt. Es waren vermuthlich die gewöhnlichen Inſinuationen der Geld⸗ 
männer. Die Börſe tritt nun beſtimmt aus ihrer bisher beobachteten 
Neutralität; mit jedem Tage gewinnen die Baiſſiers an Macht, und die 
hohe Bank macht Miene, ſich nicht in das Treiben miſchen zu wollen. 


— Meine letzte Nachricht aus Madrid vom 17ten hat ſich bis jetzt ſicher 


vinz Cuenga iſt; er ſoll eine Macht von nahe an 20/000 M. 
beiſammen haben. Es beſtätigt ſich ferner, daß General Rodil 
mit der geſammten Truppenmacht eiligſt von Madrid aus ge⸗ 


Es ſollen noch mehre Truppenkorps zu ihm ſtoßen. Die feindliche Macht 
ſteht in der Gegend von Utiel. 


politiſchen Faktionen ſind in der größten Beſorgniß. Die Republik ſoll 
wirklich ſchon in mehren Städten Spaniens proklamirt worden ſein. — 
Aus Portugal haben wir immer noch keine näheren Nachrichten über 
den weiteren Fortgang der Revolutionen. Sie können ſich denken, daß 
ſolche Nachrichten wohl geeignet ſind, das politiſche Leben, welches in den 
hieſigen Journalen nur noch ſtagnirte, wieder aufzufriſchen. 255 
— 955 1 S pan i e n. A 


und NetrutivungssDekyete. 1) Eins derſelben bezweckt eine Beſchleuni⸗ 
gung des Verkaufs der den Nonnen: und Mönchs⸗Klöſtern gehörigen Ge⸗ 
bäude und Kleinodien. Es werden deshalb Kommiſſtonen in der Haupt⸗ 
ſtadt und in den Provinzen ernannt. Das Dekret iſt an den gegenwaͤr⸗ 


Königin eigenhändig unterzeichnet. — 


niſterium die Gründe für die völlige Abſchaffung des Zehnten, indem es 
ſich dabei auf das Beiſpiel Portugals und Frankreichs, namentlich aber 
des letzteren Landes, ſtützt. In Folge deſſen hat die Königin nachſtehen⸗ 
des Dekret erlaſſen: „Es wird eine, aus gelehrten und aufgeklärten Per⸗ 
ſonen beſtehende Kommiſſion ernannt, die ein Reglement über das 


; jeßige 
Zehnten⸗Syſtem entwerfen ſoll. Dies Reglement hat den Zweck, das Volk 
von einem mangelhaften Abgaben⸗Syſtem zu befreien und die Mittel zur 


Erfüllung aller Verpflichtungen, namentlich auch gegen die 
wozu jetzt der Zehnte verwendet wird, ohne Beläſtigung des Schatzes, zu 


wo wir dieſe wichtige Nachricht nicht ohne Einſchränkun 
Pre ra auch in dem neueſten hier eingetroffenen B 
beſtaͤtigt, 161 711 - * An g 


mittheilten. Dieſelbe 


bezeichnet nicht unglücklich ein ſchwäbiſcher Volkswig, welcher 


i g rn. Mendiza⸗ 
bal in einen Mähndlezapl:bal 9 endiza 


(Maͤnnchen, zahle bald) verwandelt Bat, 


auf dieſen Augenblick allen Erwartun⸗ 


pel und Savoyen, 


— Bald ſcheint es doch gewiß, daß nicht bloßer Geldmangel, ſondern be⸗ 
unruhigende politiſche Konjunkturen die Urſachen des beiſpielloſen⸗ 
Sinkens nicht nur der ſpaniſchen und portugieſiſchen, ſon⸗ 
dern auch der neapolitaniſchen und franzöſiſchen Papiere ſinde⸗ 


dahin beſtätigt, daß eine Vereinigung der Karliſtenchefs Gomez, 


Kabrera und Quilez wirklich ſtatt gefunden hat underfterer ſo⸗ 
mit Oberbefehlshaber aller barliſtiſchen Truppen in der Pro⸗ 


rückt iſt, um Madrid vor der drohenden Gefahr zu ſchützen. ) 


Man iſt auf den Ausgang dieſer gefahr⸗ 
vollen Demonſtrationen ſehr geſpannt. Die Bewohner Madrids von allen 


erleichtern. Im palaſt, den 18% eber 1836. — Ich, die Köni⸗ 
— — . — 


atte ber. Seadtegeiting 
) Die Hauptſchwierigkeit und weſentlichſte Verwickelung der ſpaniſchen Zuſtaͤnde 


der öffentlichen Meinung beurtheilt wird, bei dem Kronprinzen, der be⸗ 


Madrid, 14. Sept. Die Hofzeitung enthält wieder mehre Finanz⸗ f 


tig wieder ſehr thätigen Finanzminiſter Mendizabal““) gerichtet und von der 
nigi i ü a 2) In einer an die verwittwete 
Königin gerichteten Expoſition von demſelben Datum entwickelt das Mi⸗ 


Weltgeiſtlichen, 


9 Man vergl. die Pariſer Privatmittheilung in Nr. 230. der Breslauer Zeitung, 


— 


gin-Regentin.“ — 3) Ein drittes Dekret der Königin, in Bezug auf 
die Aushebung der 50,000 Mann, lautet folgendermaßen: „Ungeachtet 
der Beſtimmungen der Art. 5. meines Königl. Dekrets vom 26. Auguſt, 
welches 50,000 Mann zu den Waffen ruft, werden diejenigen Perſonen, 
welche ſich durch Zahlung der in dem genannten Artikel feſtgeſetzten Sum⸗ 
men von der Rektutirung befteien wollen, dennoch an den Loſungen in 
den Städten und Flecken Theil nehmen. Fällt das Loos auf ſie, ſo ſind 
ſie von dem aktiven Dienſt befreit und die Städte und Flecken ſind nicht 
verpflichtet, Andere für ſie zu ſtellen. Der Betrag der vorgeſchriebenen 
Summen bleibt unverändert, jedoch zahlen Diejenigen, welche es vor dem 
1. Oktober thun, nur 2200 Realen. Gegeben im Palaſt, den 12. Sept. 
1836. — Ich, die Königin⸗Regentin. — An Don J. Ramon 
Rodil.“ 10 0 
* (Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 19. September. (Privatmitth.) 
Seit einigen Tagen geht es im Karliſtiſchen Hauptquartier ſehr lebhaft zu, 
weil allenthalben von guten Berichten aus dem Norden geſprochen wird. 
Den 17ten war Don Carlos zu Iturmendi, während Villareal zu Mo⸗ 
rentin weilte. Es ſollen im Kampfe vom 13ten und 14ten die Karliſten 
wohl viele Leute verloren haben, zuletzt aber dennoch Meiſter vom Schlacht: 
felde geblieben ſein. Daß der franzöſiſche General Lebau, deſſen Legion 
mit jedem Tage zuſammenſchmilzt, mitgefochten hat, verdient bei den jetzi⸗ 
gen Anſichten Berückſichtigung. — General Evans, welcher den 17ten 
wieder in St. Sebaſtian eingetroffen iſt, hat einen Adjutanten an Rodil mit 
einer geheimen Sendung abgeſchickt. — Die von den Chriſtinos durch den 
Mönch Esperanza erlittene Niederlage ſoll ſehr bedeutend ſein, nach Eini⸗ 
gen ſind 2500 Mann theils geblieben, theils gefangen. 
Chefs Gomez Fortſchreiten findet kaum einigen Widerſtand. (S. oben 


Paris Privatmitth.) 1 1 8 
i a N P/ ma un gan ik, 
Ueber die Begehenbeiten, die zu der Portugieſiſchen Verfaſfung 
von 1820 geführt, entlehnt der Kurier aus einer ſo eben in London erſchie⸗ 
nenen Geſchichte Braſiliens von 1808 bis 1831, von John Armptage, 
folgende Notizen: „Der Handel von Portugal hatte durch die Oeffnung 
der Braſilianiſchen Häfen im Jahre 1810 außerordentlich gelitten, und die 
Eiferſucht ſeiner Bewohner war nachher durch die Erhebung ihrer ehema⸗ 
ligen Kolonie zum Range eines Königreichs vollends erregt worden. Sie 
wurden überdies eines nicht einmal von dem Pomp des Königthums un⸗ 
terſtützten Despotismus überdrüſſig, und nun, nach Beendigung des Euro⸗ 


päiſchen Krieges, als ſelbſt Spanien und Italien eine konſtitutionelle Re⸗ 


gierungsform einzuführen verſuchten, erhob ſich, durch dies Beiſpiel ange⸗ 
ſpornt, auch Portugal, und verlangte die Einberufung von Cortes zur 
Entwerfung einer konſtitutionellen Charte. Schon im eilften Jahrhun⸗ 
dert hatte es in Portugal General⸗Staaten oder Cortes gegeben, die aus 
der Geiſtlichkeit, dem Adel und den Deputirten der bedeutendſten Städte be⸗ 
ſtanden. Ueber hundert Jahre waren ſeit der letzten Verſammlung dieſes 
Staatskörpers verfloffen, aber ſeine Exiſtenz war nie förmlich abgeſchafft 
worden. Die jetzige Zuſammenberufung wurde alſo nicht ſowohl als eine 


Neuerung, ſondern als die Wiederaufnahme eines alten, wenn auch lange 


vernachläßigten Rechts betrachtet und von einem an ſeinen alten Inſtitu⸗ 
tionen ſehr eifrig hängenden Volke mit allgemeinem Jubel begrüßt. Die 
erſte inſurrektionelle Bewegung fand zu Porto am 24. Auguſt 1820 ſtatt 


und wurde auf der Stelle vom Militär unterſtützt. Liſſabon gab den 15. 
Sept. darauf ähnliche Geſinnungen kund, und es wurde am Ende im Mo⸗ 
nat Januar 1821 zu Liſſabon eine General⸗Seſſion der Cortes gehalten. 


Hier war eine der erſten Handlungen die Erlaſſung eines förmlich an die 
Portugieſiſche Nation gerichteten Manifeſts, worin, nach Hinweiſung auf 
die Rückſchritte, die Portugal mache, all fein Unglück hauptſächlich dem 
Aufenthalte der Königlichen Familie und des Hofes in Rio Janeiro und 
dem Geſetz, welches die Häfen Braſiliens den Schiffen aller Nationen öff⸗ 
nete, Schuld gegeben wurde; namentlich aber wurde die Zurücknahme der 


letzteren Maßregel verlangt, weil dadurch die Manufakturen und der Han⸗ 
del Portugals ganz vernichtet worden ſeien. Unterdeſſen erreichte die Nach⸗ 
richt von den erſten Bewegungen in Porto und Liſſabon die überſeeiſchen 
wo ſie gewaltigen Eindruck machte. Die in Para ſtatio⸗ 


Gebietstheile, ; 4 ara ſtatio 
nirten N ſo wie die Einwohner dieſer Stadt erklärten ſich für die 


Volksſache, und die Inſel Madeira, die Stadt Bahia und die in Monte⸗ 
video ſtationirte Garniſon folgten bald ihrem Beispiele.“ 
Niederlande. 

Haag, 23. September. Sk. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien 
iſt vorgeſtern und Se. Königl. 
15 pa in der hieſigen Reſidenz eingetroffen. — Der fremde Künſt⸗ 
ler, welcher bei der vorgeſtrigen Feuersbrunſt in Amſterdam das Leben ver⸗ 
lor, war ein Maler Namens Weber aus Barmen bei Elberfeld. 


Belgien. 1 
Brüſſel, 24. Sepember. Geſtern haben hier die Feſtlichkeiten zur 
Erinnerung an die Ereigniſſe des Jahres 1830 begonnen. In der St. 
Gudula⸗Kirche wurde das Requiem von Cherubini ausgeführt. Die Mi⸗ 
niſter und die vornehmſten Staatsbeamten waren bei dieſer Feierlichkeit zu⸗ 
gegen. — Aus Oſtende ſchreibt man, daß Se. 3 
lich von ſeiner Reife nach England zurückgekehrt ſei und ſich heute nach 
Laeken begeben werde, nic its 0 
gangen iſt. Uebermorgen wird der König die hieſige Bürgergarde muſtern. 
— Auf der Gemälde⸗Ausſtellung, die jetzt in Amſterdam ſtattfindet, befinden 
ſich zwar über 500 Arbeiten von Holländiſchen Malern, jedoch iſt darun⸗ 
ter nur ein einziges größeres, hiſtoriſches Gemälde: Pieneman's Uebergabe 
von Haſſelt im Jahre 1831. . ’ 

Sch wei z. 

Bern, 20. Septbr. Der Vorort hat von allen Kantonen die Nach: 
richt von der Vollziehung des Konkluſums erhalten. Neuenburg iſt 
dem Flüchtlings⸗Konkordat beigetreten. Waadt hat die Verhaftung des 
Flüchtlings Soldan befohlen; dieſer hat jedoch das Land verlaſſen, ohne 
ſeine Papiere zurückzufordern. Solothurn hat Schritte gethan, um den 
Zufluchtsort von Mazzini und der Rufſini zu entdecken. Man laubt, 
dieſe haben die Schweiz verlaſſen und halten ſich in einem bena barten 
Staate auf. Thurgau hat, bevor es gegen Vulpius, welcher ſich im 
Kanton als Apotheker niedergelaſſen hat, Maßregeln ergriff, von dem Vor⸗ 
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Des Karliſten⸗ 


Hoheit der Prinz Albrecht von Preu⸗ 


Majeſtät der König glück⸗ 


wohin die Königin bereits vorgeſtern wieder abge⸗ 


— 


orte eine Mittheilung der ihn beſchwerenden Aktenſtilcke verlangt. Baſel⸗ 
Landſchaft wird Scriba mit einem Geleitsbriefe nach Bern ſchicken, da⸗ 
mit derſelbe mit Schüler konfrontirt werden könne, und will hierauf gegen 
Scriba eine Unterſuchung einleiten, um ſich zu überzeugen, ob derſelbe fort- 
gewieſen werden müſſe. Die vom Vororte bezeichneten Arbeiter, welche ſich 
in Luzern aufhielten, ſind abgereiſt. Bern hat die den Flüchtlingen Frei⸗ 
eiſen und Frei ertheilte Aufenthaltsbewilligung zurückgenommen. Der Letz⸗ 
tere hatte ſich mit einer Gemeinde verſtändigt, um ein Bürgerrecht zu 
kaufen; dieſe Ertheilung wurde jedoch für ungültig erklart. Bandelier iſt 
aus dem Kanton verwieſen worden. — Der von dem Regierungsſtatthalter 
Roſchi unter dem 24. Auguſt erſtattete Bericht an den Regterungsrath 
der Republik Bern, betreffend die politiſchen Umtriebe, iſt im Druck er⸗ 
ſchienen und enthält 104 Seiten, wovon die Hälfte mit Aktenauszügen 
und Verzeichniſſen gefüllt iſt. Das Meiſte iſt, ſeinem weſentlichen In: 
halte nach, bereits bekannt. \ ee 
Neufchatel, 17. Septbr. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Miniſter Herr v. 
Severin hat dem Vororte eine Note ſeines Kabinets in St. Petersburg 
überreicht, in welcher den Schritten der Franzöſiſchen Regierung wegen der 
politiſchen Flüchtlinge beigeſtimmt wird. Der Beſchluß der Tagſatzung wird 
übrigens für ausreichend erklärt, wenn der Vorort für ſeine pünktliche Voll⸗ 
babene ſorgt. — Am 6. Septbr. hat der Oberrhein in dem Grau⸗ 
bündtener Thale von Andees wieder großes Unheil angerichtet. Er 
trat aus ſeinem Bette, übeeſchwemmte die Gegend, ſetzte das Dorf ünter 
Waſſer und riß ein Haus und zwei Ställe mit ſich fort. — Auf der 
Gotthardſtraße im Kanton Teſſin hat ein Bergſturz und eine Las 
vine die Paſſage gehemmt. Der Poſtillon mit der Briefpoſt würde von 
der Lavine in den Teſſino geſchleudert, indeß von den benachbatten Be: 
wohnern glücklich gerettet. a 17 TÜREN... 
Mn Biene e e 
Stockholm, 20. September. Eine wichtige Neuigkeit iſt es, daß der 
König im geſtern gehaltenen Norwegiſchen Staatsrathe einen Reichs⸗ 
Statthalter in Norwegen ernannt hat, welche Stelle, den Nor⸗ 
wegern zu Gefallen, mehre Jahre unbeſetzt geblieben war, da ſie, einem 
Schweden anvertraut, Eiferſucht und Unzufriedenheit in Norwegen erregt 
hatte. Jetzt nach Allem, was in Norwegen indirekt gegen die Autorität 
des Königs und gegen Schweden vorgenommen worden, fand es der König 
für nöthig, dieſen Poſten wieder zu beſetzen. Aus Rückſicht für die Nor⸗ 
wegiſche Nationalität iſt ein Nottweger dazu ernannt, und es iſt das erſte 
Mal ſeit der Beſetzung dieſer wichtigen Stelle, daß fie einem Nicht⸗Schwe⸗ 
den anvertraut worden. Der Ernännte iſt der Graf Wedel⸗Jarlsberg, ein 
tüchtiger und würdiger Mann. Wäre er vor drei Monaten auf die⸗ 
fen Poſten berufen worden, fo würde wahrſcheinlich das ſeit dieſer Zeit in 
Norwegen ſtattgefundene Mißverſtändniß vermieden worden fein. Der Graf 
Wedel⸗Jarlsberg hat während des Sommers eine Reiſe in England, Frank⸗ 
reich, Deutſchland ꝛc. gemacht, von welcher er noch nicht zurückgekehtt iſt 
— ein Umſtand, welcher auch wohl ſeine Ernennung verzögert hat. 2 
OOsmaniſches Reicht. 
Bukareſt, 16. Sept. (Privatmitth.) Vorige Woche begaben ſich viele 
Notabilitäten von hiet nach Siliſtria, um der Uebergabe der Fe⸗ 
ſtung von Seite des ruſſiſchen Kommandanten Ruſtſchuck an Muſtafa 
Paſcha beizuwohnen. Es rückten 3000 Mann reguläre türkiſche Truppen 
alldort ein. Die Konſuln von England und Frankreich am Hofe des hie⸗ 
ſigen Fürſten haben in Siliſtria Vice⸗Konſulate errichtet. General Mu⸗ 
ravieff begiebt ſich nach Jaſſy und die abgegangenen Ruſſen (1600 Mann) 
müſſen eine 20tägige Quarantäne an den Grenzpunkten Leowa und Skuleni 
halten. =) f H f ' 0 4 
) Nach dem „Deſterreichiſchen Bebbachter“ hat die Raͤumung der Veſte am 12. 
September ſtattgefunden. Die Agenten von Frankreich und England haben des 
Uebergabe beigewohut. nan re dünne 


0 ei 3 
Berlin.) Es geht hier das Gerücht, daß demnächſt eine neue po⸗ 


litiſch⸗literariſche Zeitung in Potsdam unter dem Titel: „De ut⸗ 


ſche Fama“ erſcheinen dürfte. Ein junger talentvoller Schriftſteller wird 
als Redakteur genannt, und es ſollen viele namhafte Gelehrte zu Beiträ⸗ 
gen aufgefordert worden fein. ’ 
(Reklamation.) Im „Journal de Paris“ vom 7. Auguſt lieſt man 
Folgendes: „Un tailleur iv Dantziek, fort honn&te homme et hon- 
nete ouvrier, vient d'etre privé de sa patente par le motif, qulik 
est juif. — Auf dieſe Nachricht entgegnet die Stantszeitung: „Dieſer 
durchaus falſchen Nachricht dürfte nachſtehende Thatſache zum Grunde lie⸗ 
gen. Ein jüdiſcher, nicht zur Zunft gehöriger Schneider zu Danzig, Na⸗ 
mens Cohn, beabſichtigte in dieſelbe aufgenommen zu werden, wurde jedoch 
nach der, den Vereins-Mitgliedern und Gewerks⸗Aelterleuten rechtmäßig 


zuſtehenden unbeſchränkten Beſchlußnahme, mit feinem Geſuche zurückge⸗ 


wieſen. Wer die Preußiſche Geſetzgebung kennt, wird wiſſen, daß es, 
ohne Unterſchied des Glaubens, zum ungehinderten Betriebe eines Gewer⸗ 
bes, wohl eines Gewerbſcheins, keinesweges aber der Aufnahme in die be⸗ 
treffende Zunft bedarf. Hiernach iſt denn auch dem Schneider Cohn durch 
die oberwähnte Verweigerung nicht im mindeſten Abbruch geſchehen, da er, 
nach wie vor im Beſitze feines. Gewerbſcheins, fein: Handwerk, gleich eilf 
anderen Individuen feines Glaubens⸗Bekenntniſſes, ungeſtört fortbetreibt.“ 
Dieſe Mittheilung des wahren Sachverhältniſſes glauben wir dem Publi⸗ 


kum ſchuldig zu ſein. f 1 ̃ 
(Theatraliſche Induſtrie.) Die Dramen Fabrikanten haben den 
Tod des kaum geretteten Dufavel aus Lyon nicht abgewartet, ſondern ihn 


jetzt ſchon „in Scene geſetzt.“ Im Ambigu Comique ward am 22ften 


bp. M. die erſte Vorſtellung des „Brunnens von Champvert,“ Drama in Mr 


2 Aufzügen gegeben. i i f 
(eiterariſche Notiz.) Von dem Fürſten e 
die Leſewelt, dem Vernehmen, nach demnächſt wieder zwei neue literarische 
Spenden zu erwarten, welche im Verlag von zweien unſerer thätigſten Buch⸗ 
handlungen erſcheinen werden. Die eine dieſer Schriften iſt die Fortſet⸗ 
zung von Semilaſſos Weltgang; die andere eine Gallerie von Reiſebildern 
aus den Pyrenäen. : 
Mit einer Beilage, 


N 
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Beilage zu J. 231 der Breslauer Zeitung. 


1836. 


(Wettrennen auf dem Waſſer.) Viel Aufſehen erregte in Lon⸗ 
don die Kunde, daß das Dampfboot „Waterwitch,“ ein neuer Schnellſeg⸗ 
ler, eine Wettreiſe mit dem „Kurier,“ dem am ſchnellſten ſegelnden franzöſ. 
Dampf⸗Packetboote, nach Calais machen würde. Als die Fluth eintrat, hatte 
ſich eine zahlreiche Menge von Zuſchauern eingefunden. Beide Schiffer 
gingen zuſammen ab, die „Waterwitch“ kam dem „Kurier“ bald vorbei, 
langte in Calais 7 Minuten früher als ihr Gegner an, und nachdem ſie 
8 Pferde, Wagen und ihre Paſſagiere gelandet hatte, was eine Stunde 
dauerte, kehrte ſie wieder nach Dover zurück. Sie legte die Reiſe nach 
Calais und von dort nach Dover in 5 Stunden und 49 Minuten, ein⸗ 
ſchließlich der einen Stunde Aufenthalt in Calais, zurück, eine bis jetzt 
beiſpielloſe Schnelligkeit. 

U 


(Neueſte Anwendung des Blitzes.) Alle Mächte des Himmels und 
der Erde, ſagt die Dorfzeitung, werden jetzt an⸗ und eingeſpannt, um den 
großen Hauptwagen unferer Zeit, das Gewerbsweſen, vorwärts zu bringen; 
auch der Blitz muß ſich dazu hergeben. In Oſtpreußen hat man den 
Blitz genöthigt, Steine zu ſprengen, indem man hohe Stangen als Blitz⸗ 
ableiter darin aufrichtet, und der Blitz hat ſichs für diesmal gefallen laſ⸗ 
ſen und einen großen Felſen wirklich geſprengt. 

(Theater Notizen.) Die neu engagirte Primadonna der Breslauer 
Oper, Mad. Schodel, iſt bereits hier eingetroffen, und wird wohl im 
Laufe der Woche ihre Debutrollen geben. — Herr Reger ſollte am 26. 
September in Frankfurt am Main ſeine erſte Gaſtrolle als Franz 
Moor ſpielen. BR 


(Ein Rieſenkarpfen.) Die neugierige Welt Londons ſtrömte vor 
Kurzem der Niederlage eines Fiſchhändlers zu, um einen ungeheuern, vier 
Fuß langen, und am Bauche 30 Zoll im Umfange haltenden Karpfen zu 
bewundern. Sein Gewicht betrug 22 Pfund. Wo er gefangen wurde, 
erfuhr man nicht, ſondern nur ſo viel, daß er einem reichen Gutsbeſitzer 
in der Gegend von Hampton gehöre. 


Die Zeitung im neuen Gewande. 


Eine Zeitung muß ſich immer in das Gewand der Mode hüllen, denn 
beide ſind Schweſtern; ihre Mutter iſt die Zeit, ihr Vater der Geſchmack, 
und eine Schweſter darf der andern nicht nachſtehn. — Sonſt waren die 
Schleppkleider an der Ordnung, und deshalb haben auch die Zeitungen 
noch immer manches Schleppende beibehal n den Pu derſtaub 
kann ein Zeitblatt noch nicht ganz entbehren, dean es muß manchmal 
großen Dampf aufblafen, Der fteife Ton der Reifröcke ift jetzt, 
wie dieſe, aufgehoben, aber ſtatt der Reifröcke trägt man Reifärmel, 
und dieſe ſind einem Zeitungsſchreiber ſehr willkommen, weil er dadurch in 
einem gewiſſen Umfange feinen Arm frei hält, daß ihm Niemand zu nahe 
treten kann. Solche Aermel enthalten auch vielen hohlen Dunſt, der in 
den Zeitungen bisweilen auch zu finden iſt, nur führt er hier den Namen: 
unverbürgte Nachrichten. Die hohen, umfangsreichen Auffſätze 
ſcheinen wieder in Aufnahme zu kommen. Darin haben es aber die Da⸗ 


men ſehr bequem, da fie dieſelben nur auf ihren Kopf ſetzen, während“ 


ſo ein geplagter Redakteur ſie aus ſeinem Kopfe aufſetzen muß. Sich 
ſelbſt muß dieſer bisweilen fogar hoch aufſetzen auf's Pferd, um nur 
recht groß und bedeutend zu erſcheinen. Ueberhaupt muß man heutzutage 
recht groß thun, um nicht klein gemacht zu werden. — 

Es war an einem gemüthlichen Nachmittage; die Zeitung hatte eben 
etwas Zeit, was ihr ſelten glückt; ſie war ſehr fidel, denn es waren recht 
viel Geld- und keine Brief-Poſten eingelaufen; da nahm fie einige 
magenſtärkende Tropfen zu ſich, ergriff Stock und Hut, denn beide hat 
fie, um ſich zu wehren und zu decken und ſpazirte, längs der Herren⸗ 
und ehemaligen Windgaſſe — welche letztere früher ſo hieß, weil dort im⸗ 
mer Zeitungen gedruckt wurden — über die Brücke hinaus, die zu ihrem 
Heile keine Lügen brücke iſt, fonft hätte fie dieſelbe nicht zu betreten ges 
wagt, nach der Badeanſtalt des Herrn Kroll. An das Waſſer gewöhnt, 
ſprang ſie ſogleich in die Oder, ſuchte ſich von allen ihren Makeln, den 
Druck⸗Fehlern und den Fehlern, die nicht gedruckt werden, zu reinigen, 
und dachte — das thut die Zeitung bisweilen — über dies und jenes nach. 

8 fiel ihr, da fie einmal im Waſſer und nicht in der Dinte ſteckte, un⸗ 
er andern guten Gedanken, auch der ein, weil ihr doch, was allen andern 
Leuten frei ſteht, nicht erlaubt wäre, ihre Kunden in die Länge zu ziehn, 
dies einmal an ſich ſelber zu verſuchen und — ſich in die Länge zu 
ziehn. — Hat man einmal einen guten Gedanken, ſo hält man es nicht 
lange im Waſſer aus, ſondern ſucht damit bald aufs Trockne zu kom⸗ 
men. UM ſprang auch die Zeitung aus dem Waſſer, zog ſich an und 
fühlte jebt erſt woche, was ihr ſchon ſeit längſt fo vorkam, daß ihr Gewand 
zu eng und zu ku 
Depeſche eilte ſie in die Druckerei. Die Setzer zogen ſich ehrfurchtsvoll zu: 
rück und machten ihr Platz, und da fie wiffen, daß fie ſich gern auf Ben⸗ 
gel ſetzt, ſo ſchoben ſie ihr einen Preßbengel unter, auf welchem ſie ſich 
gravitätiſch niederließ. Geſchäftig griff fie nach ihren Sprachorganen, den 
in vielen Kaſten und aſtchen vertheilten Typen, und ſetzte Folgendes zu: 
ſammen und nieder. bin kein Kind mehr, obgleich ich in der einen 
Beziehung ſtets ein Kind bleiben will, daß ich die Wahrheit ſagen werde, 
ſo lange dies zu thun keine Narrheit iſt; ich habe von Jahr zu Jahr 
zugenommen — an Dicke, aber ich bin immer gleich groß geblieben, das 
heißt, eben ſo klein, als ich war, da ich auf die Welt kam. Jetzt will 
ich mit einemmale wachſen und mich in die Höhe heben, breiter will ich 
nicht werden. Ich bin eine Dame und hoffe, der ſchlanke Wuchs wird 
mich kleiden; ich ſuche Alles auf meine Seite zu bringen, und muß drum 
bemüht ſein, recht viel auf eine Seite bringen zu konnen; meine guten 
Seiten ſollen fortan auch große Seiten ſein und nicht ſo kurz abbrechen. 
Habe ich es auch fortwährend mit dem Kriege zu thun, ſo will ich doch 
die Spaltungen in meinen Spalten zu verringern ſuchen. In meinem 


zuſammendrücken. 


rz wäre. — Mit der Schnelligkeit einer telegraphiſchen 


neuen Formate werde ich groß ausgegeben werden, und das ſchmeichelt 
meiner Selbſtliebe. Ich werde weit mehr in mich hineinbringen und auch 
meine Leſer werden weit mehr in mich hineinbringen, wenn ſie mich zum 
Einpacken benutzen wollen. Zu meiner und der Leſer Bequemlichkeit werde 
ich nicht mehr ſo oft aufgeriſſen und umgedreht werden dürfen, und 
welcher Zeitraum des Lebens mir auch zugemeſſen ſei, ich werde immer doch 
lang beſtehn. — Die hohe Staatszeitung wird im Bewußtſein ihrer 
Größe jetzt weniger ſtolz auf mich herabſehen können, ſie, die alle Zeitun⸗ 
gen verfolgen, da ſie ihr nach ſetzen. Man wird mich, was gewiß gut 
iſt, nicht mehr von ſo vielen Seiten beurtheilen können und nur große 
Seiten an mir finden. Da ich fortan weniger Bogen haben werde, wird 
der Weg, welchen ich einſchlage, um ſo gerader ſein; ich werde gegen 
die angekommenen Fremden artiger ſein können und ſie nicht mehr ſo eng 
ufa In meinen Urtheilen werde ich ſowohl eine größere 
Höhe als Tiefe erlangen, wenn ich ſie entweder ganz am Anfange oder 
ganz am Ende einer Spalte hinſtelle; meine Leſer werden nicht ſo ſchnell, 
wie früher, herunterkommen und mir auch mehr durchſehn können. 
Auch hoffe ich mir den Dank der größten Staaten zu erwerben, indem ich, 
wenn ſie es von mir verlangen, welchen andern Staat ſie immer wollen, 
ganz auf ihre Seite bringen werde. Da werden oft die feindlichſten 
ſich freundlich zu einander geſellen und wie wild und kriegeriſch es drau⸗ 
ßen ausſehe, in mir wird Ruhe und Friede ſein. Die Annoncen können 
künftig mit viertelellenlangen Buchſtaben gedruckt werden und die Kaufleute 
es den Leſern groß in die Augen ſpringen laſſen, welche großen 
Sprünge ſie in ihren Geſchäften machen. Alles Große werde ich im 
großen Gewande bringen. Die Leute welche mich ſammeln und binden 
laſſen, werden mich nicht mehr in die engen Fächer ihrer Bücher⸗ 
ſchränke, ſondern nur auf dieſelben ſtellen können, ſo werde ich hoch ge— 
ſtellt werden und über allen Klaſſikern erhaben ſein, wenigſtens über den 
Taſchenausgaben derſelben. Obgleich ich die Homöopathie nicht liebe, weil 
ich die großen Gaben den kleinern vorziehe und ſelbſt recht groß begabt 
ſein möchte, ſo werde ich ihr doch darin gleichen, daß ich die lange Zeit 
mit der langen Zeitung vertreibe, und eine Zeitung muß ja von jedem 
Etwas bringen, alſo auch etwas Homöopathiſches! 
Alſo ſprach die Zeitung, oder ſetzte vielmehr, was fie ſprechen wollte, 
mit den Typen zuſammen, und da ſie ſtets erfüllt, was ſie ſpricht und 
ver ſpricht und, fo viel an ihr liegt, immer bemüht iſt, wahr zu ſagen, 
ſo nimmſt Du, geneigter Leſer, ſie auch jetzt lang in die Hand. Mögeſt 
Du ſie auch ſo halten und behalten, und immer ſagen: „Die Bres⸗ 
lauer Zeitung iſt lange gut, Du es ihr aber auch ſelbſt bleiben, 
nämlich: „lange gut!“ J. Sincerus. 


* Der Verfaſſer der „Lokal-Ode auf Nichts“ beliebe ſich dieſelbe von 


uns abholen zu laſſen. Red. 
Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Zeitung: 
Lage, Klage, egal, Plage. x 


. SWEDEN REES EINE SORTE SER SEE EEE EEE 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 1. October 1836. 


Wechsel-Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Count. 2 Mon. 140 ¼ — 
Hamburg in Banco . a Vista 5 149% 
o Er 22% 2W. — 
Le e 2 Mon. — 148%, 
London für 1 Pf. Sterrrl. 3 Mon. | 6. 22% RR 
Pars ir 800 Fre ha nee # 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zalll. A Vista 103 ee 
DI Nu N e Messe — — 
Dito e 1 2 Mon. — se 
Berlin . 8 e a Vista — 99 7% 
%%% ( A ea rs, 2 ler Mon, — 99 
D Kr. 1 0.0 har eure N 2 Mon. | 101% En 
Augsburg 8 2 Mon. | 101% 2 
Geld- Course. i 
Holländ. Rand-Ducaten 0% 3 zn 95%, 
Kaiserl. Ducaten N .*. A — 95%, 
Friedrichsdor .. sv...» ne N 113%, — 
Poln, Geurant „ 0 8 101%, — 
R iilsche nee 41 2 — 
Efflecten- Course. = 
Staats-Schuld-Scheine . ....... e BE 
Seehandl. Prüm. Scheinea 50 MR.. — 61 * 
Breslauer Stadt-Obligationen 8 8 4 | 105 — 
Dito Gerechtigkeit dito „ PR, 0 eier 
Gr. Herz. Posener Pfandbrieffſe . 14 | 103%, Ale 
Schles. Pfandbr. von 1000 R... 4 | 105% a 
aid dit 1500 4 10% — 
dito dito — 100 — 4 are zur 
DOOR N ee I ger . — 5 — 


5 
. 
3 
8 


1. Okttb. Barometer 5 f 
inneres. | düßeres. feuchtes. Wind. Gewolk. 


6 uhr fruͤh27“ 7,82 | + 12,4 | + 10,7 7, 6] W. 389% dickes Ge 
2 uhr Nm. 27“ 8,60 | 13,6 + 12,8 | Ei 9, 2|989. 19° deine Woite. 
Nacht 410,7. (Temperatur.) Oder + 12, 0 


Redakteur: E, v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater-Nachricht. 
Montag den 3. Oktober: 1) Die Helden. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Marſano. Julie, Fräulein 

v. Hagn. 2) Die Bekenntniſſe. Luſtſpiel 

in 3 Akten von Bauernfeld. Anna v. Linden, 

Fräulein v. Hagn. 

Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns hiermit unſern geehrten Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Louisdorf, den 26. Septbr. 1836. 5 

Der Major d. Art. a. D. Wocke. 
H. Wocke, verw. Lange. 
Entbindungs » Anzeige. 

Geſtern Nachmittag halb 5 Uhr ward meine 
geliebte Frau von einem Knaben glücklich entbun⸗ 
den. Den beiderſeitigen Verwandten und Freun⸗ 
den widmet dieſe Anzeige: 

Breslau, den 2. Oktober 1836. 
: v. Schkopp, 
Hauptmann a. D. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Vom tiefſten Schmerz durchdrungen, beehre ich 
mich in meiner Geſchwiſter und meinem Namen, 
das am 22. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr durch 
gaſtriſch⸗nervöſes Fieber herbeigeführte Dahinſchei⸗ 
den unſerer innig geliebten Mutter, Friederike 
verw. Hauptmann von Lepell, geb. von Krat⸗ 
zenſtein, zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 29. Sept. 1836. 

Auguſte verw. Gutsbeſitzer Seidel geb. 
von Lepell. 2 


Todes ⸗ Anzeige. 

In dem jugendlichen Alter von 23%, Jahren, 
endete heute Nachmittag um 1½ Uhr das hoff: 
nungsvolle Leben meines älteſten Sohnes, des 
Kandidaten der Theologie, Auguſt Lüdersdorff, 
an den Folgen eines gaſtriſch-nervöſen Fiebers. Im 
Herzen tief verwundet, und um ſtille Theilnahme 
bittend, widme ich dieſe Anzeige feinen und mei⸗ 
nen Bekannten und Freunden in der Ferne. 

Neuſtadt O/S., den 27. Sept. 1836. 

Der Ober- Zoll- Inſpektor 
Lüdersdorff. 


f . Str ee en 
An die Mitglieder des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 

Wir beehren uns, den verehrlichen Mitgliedern 
des Schleſiſchen Kunſtvereins hierdurch anzuzeigen: 

daß die Lithographie: Kapelle am Rhein nach 
Quaglio, lith. von Santer, nunmehr fertig 
geworden iſt, und von den Mitgliedern bei 
unſerm Kaſſirer, Herrn Kunſthändler Kaufmann 
Cranz hierſelbſt in Empfang genommen 
werden kann. Auswärtige Mitglieder, welche 
dieſelbe nicht innerhalb 4 Wochen abholen laſ⸗ 
ſen erhalten dieſelbe in der Art auf ihre 
Koſten zugeſandt, wie ſolches im Jahr 1834 
der Fall geweſen iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit veröffentlichen wir noch⸗ 
mals diejenigen Zuſatz⸗ Artikel, welche das Statut 
des Vereins durch den Beſchluß der Mitglieder def: 
ſelben, in der letzten General-Verſammlung erhal: 
ten hat, und die ſo lauten: 

II. Art. 5. Mitglieder, welche dem Verein neu 
hinzutreten wollen, können an der nächſten Verloo⸗ 
ſung nur dann Theil nehmen, wenn ſie bis 8 
Tage vor derſelben den zweijährigen Bei⸗ 
trag einer vollen Actie entrichtet haben. 

Art. 6. Ueberhaupt kann kein Mitglied, wel: 
ches ſeine Beiträge bis zu dieſem Termine nicht 
eingeſendet hat, an der Verloſung Theil nehmen, 
ſondern ſeine Aktien-Nummer wird zurückgelegt; 

jedoch bleibt das Mitglied zur Ent⸗ 
richtung feiner Beiträge. deſſen unge⸗ 
achtet verpflichtet, da auf dieſelben 
bei der Ausgabe gerechnet war. 

Art. 7. Demnach bleibt jeder Beigetretene ſo 
lange als Mitglied verpflichtet, bis er ſeinen Aus⸗ 
tritt ſchriftlich dem Verwaltungs⸗Ausſchuß anzeigt. 
Geht dieſe Anzeige bei Letzterem inner⸗ 
halb der erſten 6 Monate des laufenden 
Jahres ein, ſo darf das austretende Mit⸗ 
glied für dieſes Jahr keinen Beitrag ent⸗ 
richten; geht ſie aber innerhalb der letzten 
6 Monate erſt ein, ſo iſt der Austretende 
noch verpflichtet, den vollen Beitrag für 
das laufen de Jahr zu bezahlen. N 

Art. 8. Wer ſeinen Beitrag nicht zu rechter 
Zeit entrichtet und ihn auf ein erlaſſenes Erinne⸗ 
rungs⸗ Schreiben nicht binnen 8 Tagen franco ein⸗ 
ſendet, von dem wird, wenn er ein Aus⸗ 
wärtiger iſt, angenommen: daß er die Ein⸗ 
ziehung des Beitrages durch Poſtvorſchuß 
genehmige. : 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Mitglieder 
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3374 
werden wir denfelben offene Couverts zuſenden und 
an den Orten, an welchen ſich mehrere Mitglieder 
befinden, eines derſelben um Einziehung der Bei⸗ 
träge erſuchen. Endlich bemerken wir, daß das längſt 
in Arbeit ſich befindende Diplom dem Verſprechen 
des Kupferſtechers Herrn Eichers zu Berlin nach, 
in Kurzem beendigt ſein wird. . 
Im Namen des Verwaltungs-Ausſchuß für 
den Schleſiſchen Kunſtverein. 
Ebers Eranz 
te Ka ffir e r. 
Die Singakademie versammelt sich Mitt- 
woch den 5. Oktober im Musiksaale der Uni- 
versität. Mosewius. 
Vom Zten Oktober an wohnt Altbüſſer⸗Straße 
Nr. 28, im goldenen Herz: 


Dr. W. K U 0 f e, 
prakt. Arzt, Operateur u. Geburtshelfer. 
Anzeige. 


Der Privat-Schreiber Bär iſt ſeit dem 1ften 
d. M. von mir entlaſſen. 
Breslau, d. 3 Oktober 1836. 
Wach ler, 
Königl. Oberlandesgerichts-Rath und 
Kreis-Juſtiz-Rath. 

In der Verlags-Buchhandlung von M. Fried⸗ 
länder in Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. iſt zu 
haben: 

Sehr nützliches Handbuch für jeden Vieh⸗ 

beſitzer, in Ermangelung bald einen Zhier- 
arzt erlangen zu können, 
enthaltend etliche ſiebenzig zuſammengeſtellte Haus⸗ 
mittel, bei ſchnell eintretenden Krankheiten der 
Pferde, des Rindviehes, der Schafe und 
Schweine; von einem ſeit 20 Jahren praktizi⸗ 
renden Oekonomen bewährt gefunden. 

Preis: 1 ½ Sgr. 

Nützliche Schriften für Jedermann. 

Bei G. Baſſe ſind erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Stehe früh auf! 

Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die 
Geſundheit und die Geſchäfte. Nebſt Mitteln, 
ſich das frühe Aufſtehen anzugewöhnen. 
Von Karl Ritter. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Die heilſamen Wirkungen 


des kalten Waſſers, 


und wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheits⸗ 


zuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte Heil⸗ 
mittel anzuwenden iſt. Eine nützliche Schrift für 
Jedermann. Von Dr. Aug. Schulze. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt zu bekommen: 

Anleitung 
für diejenigen Perſonen, welche an 
Schlafloſigkeit leiden, 
um ſich einen ſtärkenden, ſanften und geſunden 
Schlaf zu verſchaffen; nebſt einem Mittel, daß 
man im Schlaf höchſt angenehm träumt. 
s Als Anhang: 
Der das Zwerchfell erſchütternde 
Anekdoten-Erzähler— 
8. 1836. broſch. 10 Sgr. 
Nordhauſen, bei E. F. Fürſt. 
Ein unruhiger Schlaf ſchwaͤcht Geiſt und 
Körper, verſcheucht die Heiterkeit und untergräbt 
die Geſundheit. Nach dem Urtheil erfahrner Män⸗ 
ner verſpricht der Titel dieſer Schrift nicht zu viel, 
ſondern man kann ſich durch die Angabe der Mit⸗ 
tel nicht allein einen ſanften Schlaf verſchaffen, 
ſondern ſogar angenehm träumen. 


Beim Antiquar Pul vermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62 iſt zu haben: v. Kamptz, Jahrbücher 
f. d. preuß. Geſetzgeb. ꝛc. 92 Hefte 1814 — incl. 
1835. f. 36 Rthlr. Gräff's Samml. ſämmtl. 
Verord., welche in d. Kampzſchen Jahrb. enthal⸗ 
ten find. 5 Bde. f. 6 ½ Rthlr. Pachaly, Samml. 
alter u. neuer ſchleſ. Provinzialgeſetze. 2 Bde. 
1771 f. 2% Rthlr. Leſſings fämmtl. Werke. 
32 Bde. 1828. Ldpr. 15 Rthlr. f. 11 Rrhlr. 
Bürgers ſämmtl. Werke, herausg. v. Reinhard. 
4 Bde. 1798. Ldpr. 4 Rthlr. f. 1% Rthlr. 
Strauß, Helons Wallfarth nach Jeruſalem. 4 
Bde. 1820; f. 1% Rthlr. Richter Therapie. 
11 Bde. 1831. Ldps. 31 ½ Rthlr. f. 16 Rebe. 
Kleinert's Repertorium d. geſammten mediz. chi⸗ 
rutgiſchen Journaliſtik v. 1828 — 36. 8 Jahr⸗ 
gänge in 30 Bdn. Ldpr. 48 Rthlr. f. 16 Rthlr. 


Pharmacopoea Borussica, neuſte Aufl. 1829 
f. 2 Rthlr. - 

Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke 
Nr. 17.: Das Landrecht. 1835, neu 31, Rtl. 
Gerichtsordnung. 1816, (großer Druck) 2% 
Rthlr. Geſetzſammlung. 1810 bis incl. 1835, 
nebſt Hauptregiſter, Schreibp. höchſt eleg. Hlofrzb. 
4. f. 15 Rthlr. Fiſchers Repert, des Preuß. 
Rechts, 1825, f. 1 Rthlr. Ladenb. Preuß. gerichtl. 
Verf. 1825, f. 114 Rthlr. Gräff u. Crel. 
Wechſelrecht. 1833, f. 2½ Rthlr. Strombecks. 
Ergänz. d. Kriminalrechts. 1827, f. 1½ Rrhlr. 
Strümpflers Allegate ꝛc. 1825, f. 1 Rthlr. 
Lindes Civil⸗Prozeß 1828, f. 2 Rthlr. Huſchke, 
Studien des römiſchen Rechts. 1830, f. 1 Rthlr. 
v. Reibnitz, das Privatrecht. 1824, f. 1 Nil. 
Wentzels Mandat: u. Bagatell⸗Prozeß 1833, f. 
1 Rthlr. Hafemann, Handb. des Preuß. Kri⸗ 
minal⸗Prozeſſes 1832, f. 1%, Rthlr. Mackel⸗ 
dey, Lehrb. des röm. Rechts, 1831, f. 2 Rthlr. 
Hdpfners Kommentar ꝛc. 1803, f. 1% Rthlr. 
Die Kriminalord. 1806, (gr. Druck) f. 1 Rthlr. 
Martins Civ.⸗Proz. 1827, für 1 Rtlr. Sämmtl. 
gut gehalten. t 


Die Buch-, Muſikalien- und Kunſthandlung 


F. E. C. Leuckart in Brslau, 


Ring Nr. 52. 
und Krotoſchin Ring Nr. 431. 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes, ſeit einer langen 
Reihe von Jahren beſtehendes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
welches poſttäglich mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung. Die ſehr 
billigen Bedingungen, welche die aller andern Leih⸗ 
Inſtitute nicht überſteigen, ſind nebſt denen unſe⸗ 
rer übrigen Leſe-Anſtalten zu erſehen bei 

F. E C. Leuckart. 


Neue Musikalien, 
zu haben bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau und Krotoschin: 
Blum, Mary, Max et Michel, vollst. Kla- 
vierauszug, mit Text. 3½ Kthlr. 
Wlahetka, 18 Quatuor p. Pfte. Violon, Al- 
to et Violoncello oe. 43. 1 Rthl. 16 Gr. 
Kummer, Souvenir de la Suisse. Concerti- 
no p. Violoncelle oe. 30. 1 Kthl. 16 Gr. 
Franchomme, Variat. p. Violoncello avec 
1 Accomp. de Piano. oe. 3. 12 Gr. 
Taubert, Deux sonates p. Pfte. oe. 21. Nr. 
1. 2. 1 Rthlr. 8 Gr. 
Auch sind alle von andern Handlungen an- 
gekündigten Musikalien stets vorräthig zu 
finden bei: 


F. E. C. Leuckart. 


F. E. C. Leuckart'ſche 
Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unferer Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 


Leihbibliothek 
wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſo⸗ 
wohl mit allen guten ſchönwiſſenſchaftlichen, als auch 
mit hiſtoriſchen, geographiſchen und andern ſich dazu 
eignenden Werken vermehrt. Auch wird man ältere 
gute Werke nicht vermiſſen. Auswärtige Leſer kön⸗ 
nen mehrere hundert Bände auf einmal zum Wieder⸗ 
verleihen zu möglichſt vortheilhaften Bedingungen 
erhalten. 
Zu dem a 


Leſe⸗Zirkel der neueſten Deutſchen 
und Franzöſiſchen Bücher, 


in welchem die beſten Romane, Lebens- und Reiſe⸗ 

beſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc. mitgetheilt wer⸗ 

den, können noch Theilnehmer beitreten. 
Die näheren Bedingungen ſind zu erfahren bei, 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung in, 
Breslau (am Ringe Nr. 52) und in Krotoſchin 
(am Ringe Nr. 431.) 8 


TI Fe TE ͤ Ä. 
e3” Einem geehrten Publikum beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute mein Etabliſ⸗ 
ſement im Grünkegel auf der Oder⸗Straße 
Nr. 12, mit dem Ausſchank von gutem Faß⸗ 
und Flaſchenbier eröffnet habe, und verſichere, 
daß es immer mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
ein reines, fo geſundes als ſtärkendes 
Bier zu liefern. Außerdem habe ich zur Erhei⸗ 
terung und zum Vergnügen meiner reſp. Gäſte 
ein ſchönes, ganz neues Billard aufgeſtellt, 
und bitte daher um geneigten, recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. meis, Kretſchmer, 
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b. 
85 Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Indem ich daher mein mit allen nur möglichen Mode-Artikeln ganz neu aſſortirtes Waaren-Lager als beachtungswerth zu empfehlen 80 
mir auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Eine große Auswahl der neueſten Mäntel⸗Stoffe und fertige Mäntel. 
Außer den vorzüglichſten ble i be ſeidener Stoffe in allen Qualitäten und Breiten, 

empfehle ich beſonders den neuen und beliebten Be 
Aſſortiment der neueſten Farben glatter und faconirter Cachemir⸗Thibets, 52% 
Pondicherys, Mouſſeline, faconirter und karirter Merinos. ü 

Die neueſten und eleganteften Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben. 

Mehrere ſehr billige Stoffe zu Hauskleidern in Seide, Wolle und Baumwolle. 
Eine große Auswahl der neueſten Shawls und Umſchla 
Die neueſten Meubles⸗Stoffe, Gardinen Z 


Eine ſchöne Auswahl der neueſten Winter⸗ 
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Poult de Soie Chinois. 
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getücher zu allen Preiſen. 
euge, Franzen, Tiſch⸗ und Fuß ⸗Teppiche. 


a „Beinkleider⸗Zeuge, der gentilſten Weſten, und 
ächt oſtindiſche Taſchentücher, in den en Seſſins. 5 


Sämmtliche Artikel in der beſten Auswahl, und aus den vorzüglichſten Fabriken, empfehle ich, trotz der fortwährenden Steigerung, 
zu den nur immer möglichft billigen Preiſen; und bittet wie bisher, unter Verſicherung der reellſten Bedienung, um zahlreichen Zuſpruch: 


die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung des 
Sachs, 
Näſchmarkt Nr. 42, eine 


im Hauſe des Kaufmanns Herrn Elbel. 
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Stiege hoch, 5 
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a Mein großes Pelzwaaren- und Mützen⸗Lager 
empfehle ich zum herannahenden Herbſt mit einem reichhaltigen Sortiment von Pelzen, beſonders neueſten Rock⸗Pelzen von 16 bis 100 Rthlr. 


das Stück, Reiſe- und Schlaf⸗Pelzen, Pelzfuttern, Palatinen, Pellerinen, Bois, Fraiſen, einer ganz 


neuen Art Muffe, Beſätze, 


Kragen und Fußteppiche, ſo wie die größte Auswahl neueſter Winter⸗Mützen und Damen⸗Hüte mit Pelzwerk verziert, nach Pariſer, 


Wiener und Londoner Modells. 


Da ich die Produkte auf den Haupt⸗Meſſen aus erſter Hand perſönlich erkaufe, bin ich im Stande, bei prompter, 


reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu offeriren. Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich in demſelben Haufe meines Ladens ein Extra⸗Zimmer 
im erſten Stock eingerichtet, wo ſämmtliche Waaren bequem geſehen und anprobirt werden können. N 
Zugleich nehme ich alle in dieſem Fache zu machende Beſtellungen an, und N die prompteſte und billigſte Bedienung. 

S 


Stahl- 


neu erfunde- 
ner Masse 
in höchster 
Vollkommen- 
; heit 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien & Kunsthandlung in Bres- 
lau und Krotoschin. 
So eben erhielten wir wieder 
eine Parthie, 
welche die Federposen bei weitem übertref- 
fen, und viel wohlfeiler als die Perry’schen 
sind. 
Calligraphic pens, zum Schnellschreiben mit 
Halter, das Dutzend 6%, Sgr. 
Best Calligraphic pens, ausgesucht mit Hal- 
ter, das Dutzend 
Ladies pens, Damenfedern mit Halter, das 
Dutzend 64 Sgr. 
Best Ladies pens, mit geschliffenen 
Spitzen und Halter, das Dtz. 10 Sgr. 
Superfine Lords pens, für Herren zum Schön- 
Schreiben, mit fein geschliffenen 


Pitzen und Halter, das Diz. 10 Sgr. 


Kaiser- Federn, die vollkommenen, mit Hal- 
ter, das Dtz. f 20 Sgr. 
Napoleons pens, Riesenfedern mit Halter, 
die urid, 224% Spr 
i F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien und Kunsthandlung in 
Breslau (Ring Nr. 52) und Krotoschin 
(Ring Nr. 481.) 
. ———! .... ' —ꝙ« —— 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum er⸗ 
Haube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
ohnung von der Schuhbrücke Nr. 55 auf die 
iedebrücke im letzten Viertel Nr. 38 Parterre 
verlegt habe, und bitte zugleich, mich mit dem bis⸗ 
her geſchenkten Vertrauen ferner beehren zu wol⸗ 
len, indem ich ſtets bemüht ſein werde, meine 
reſp. Kunden mit reeller Arbeit zu verſehen. Zu⸗ 
gleich bemerke ich, daß bei mir wie früher eine 
Auswahl der modernſten Damen⸗Schuhe und Stie⸗ 
feln zu den bekannten Preiſen zu haben ſind. 
Ferd. Hannemann, Damenſchuhmacher. 


7½ Str. 
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ader, 


Kürſchner, 


Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 11. 


Das erprobte Kräuter⸗Oel 
zur Verſchönerung, Erhaltung ꝛc. und Wachsthum 
der Haare, 
von Karl Meyer in Freiberg in Sachſen 
erweckt, laut neuerdings eingegangenen Atteſten, 
deren Einſicht ich offerire, täglich mehr Vertrauen. 
Ich empfehle daher dieſes bewährte Mittel zu ferne⸗ 
rer Beachtung, und verkaufe das Flacon nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗Zettel mit 1 Rthlr. 10 Sgr. Zu denſelben 
Preiſen iſt es auch bei f 
Herrn E. F. Liebich in Reichenbach, 
Herrm. Junghans in Schweidnitz, 
Franz Rother in Frankenſtein, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Karl Seiberlich in Liegnitz, 
Fernbach in Löwenberg, 
W. Schönbrunn in Brieg, 
E. Hampel in Neiſſe, 
.F. Heiniſch in Neuſtadt O/S., 
C. Weiß in Ratibor, 
M. Eberhardt in Pleß, 
Joh. Bannerth in Tarnowitz, 
B. G. Hoffmann in Wohlau, 
W. Baumann in Prausnitz, 
zu haben. 
Breslau, im Oktober 1836. \ 
Ferdinand Scholtz, 
Büttner⸗Str. Nr. 6. 


Tettoir⸗Zangen 

für Schafe, Trokars und Wollmeffer, fo wie Ba⸗ 
rometer und Thermometer jeder Art, feine Brillen 
und Lorgnetten, Hörröhre und ſauber gearbeitete 


Reißzeuge empfiehlt: 
A. W. Jäkel, 


Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2 nahe am Ringe. 


Von einer erſten Hypothek pr. 4000 Rthlr., 
welche auf einem Freigute haftet, wozu 7 Hufen 
Ackerland gehören, und für 6400 Rthlr. gekauft 
iſt, ſollen 300 Rthlr. prioritätiſch cedirt werden, 
fo daß dieſelben zur 1ſten Hypothek zu ſtehen 
kommen. Denjenigen, welchen daran gelegen iſt, 
ein ſolches Kapital zu 5 Prozent auf das ſicherſte 
unterzubringen, werden erſucht, ſich dieſerhalb recht 
baldigſt an den Kommiſſionär Menzel, Hum⸗ 
merei Nr. 10 zu wenden. x 

Der Hauslehrer H. Düchting wird erfucht, 
mir ſeinen Wohnort anzugeben. g 
Brichta, Privatlehrer. 


won 


** 
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Landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen⸗ 
Verkauf. 


Mit einer Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, als: 
Getreide-Schrot-Maſchinen; 
Sechs- und viermeſſrigen Siedeſchneide-Maſchi⸗ 
nen; 
Kartoffel: Schneide -Mafchinen; 
Kartoffel⸗Quetſch-Maſchinen mit eiſernen abge⸗ 
drehten Walzen, für Brennereien; 
Malz⸗Quetſch⸗Maſchinen für Brauereien, 
empfiehlt ſich, mit der Verſicherung der reellſten 
Bedienung und der möglichft billigſten Preiſe, zur 
geneigten Beachtung: 


J. W. Muͤnich, 


Maſchinen⸗Bauer, Oder⸗Straße Nr. 13. 
Auch ſtehen bei demſelben zwei Stück neue ge⸗ 
ſchmiedete große Waagebalken und ein Walzwerk, 
für Gold- und Silberarbeiter, Gürtler u. ſ. w. 
zum Gebrauch, für den möglichſt billigſten Preis 


zum Verkauf. 


Anz ei 

Mein Verkaufs⸗Lokal von feinen Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Waaren befindet ſich jetzt in meinem eige⸗ 
nen Hauſe, Ohlauer⸗Straße Nr. 20, woſelbſt ich 
zugleich eine Billard⸗ und Frühſtück⸗Stube, wo 
täglich friſche kräftige Boullon zu haben ſein 
wird, eingerichtet habe, und bitte, mich auch in 
meinem neuen Lokale mit dem mir bisher geſchenk⸗ 
ten Vertrauen Jh. A zu wollen. 


Y+ Aug, Wolf, 


W.urſtfabrikant, Ohlauer⸗Sraße Nr. 20. 


Indem ich das Schank-Lokal auf der Her⸗ 
renſtraße Nr. 16 übernommen und heute eröff⸗ 
net habe, gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß bei mir ſtets ein kräftiges und 
wohlſchmeckendes Faßbier zu haben iſt, ditte um 
zahlreichen Zuſpruch und verſichere, daß ich mich 
aufs Eifrigſte beſtreben werde, den Beifall meiner 
geehrten Gäſte zu erwerben. 

Simon, Kͤretſchmer, 


1 


Wohnungs» Veranderung. 
Meine Wohnung ift Ring Nr. 30, im alten 
Rathhauſe, im Hofe rechts, eine Stiege. 
J. Koch, Herrenkleiderverfertiger. 


Schlaf⸗ 


Haus- und Morgenröcke 


für Herten, von den allerneueſten und ächteſten 


Stoffen angefertigt, doppelt wattirt und ſo feſt ge⸗ 
näht, daß ſie mindeſtens einige Jahre halten, ſind 
zu den außerordentlich billigen Preiſen von 2, 2½, 
3, 4, 5—6 Rtlr. zu haben, in der Handlung! 
Junkernſtraße 36 Parterre. 

Papier- Anzeige. 

Brief- und Bücher-Papier aus der Fabrik der 
Herren Vorſter und Sohn in Cösfeld, find fort⸗ 
während, ſowohl in Quantitäten als auch rieß⸗ 
weiſe zu Fabrikpreiſen zu haben bei 

Adolph Oettinger, f 
Herren⸗Straße Nr. 2 eine Treppe hoch. 


Aecht Rawiz. Holländ. (Neſſing) 
von anerkannter Güte, verkaufe ich jetzt bei Ab⸗ 
nahme von wenigſtens 5 Pfd. a 15% Sgr. 
a Carl Wyſianowski 
& im Rautenkranz. 
Beſte Oranienburger Soda= Seife 

erhielt und offerirt: 

die Spezerei-Waaren- und Thee-Handlung 

vorm. 


S. Schweitzer's ſeel. Ww. & Sohn. 


Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Tus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth 
und Komp. empfiehlt. recht ausgetrocknete. 
Waſchſeife a Pfd. 44 Sgr., den 
Centner 15 Rthlr., 
weiße Kokus⸗Nußel⸗Soda⸗Seife 
a Pfd. 54 Sgr., 
den Centner 18 Rrthlr., 
wohlriechende dergl. in kleinen Stückchen à Pfd. 
10 Sgr., reine 8 Sgr., ; 
weiche Palmöl-Seife 


zur feinſten Wäſche anzuwenden, 
a Pfd. 3 ½ Sgr., den Centner 8 / Rthlr., 


feinſten weißen Schellack, 
à Pfund 32 Sgr., 
desgl. hellrothen engl. Flaſchen lack a Pfd. 4 Sgr., 


und ſtärkſten 
hlor-Kalk, 


den Centner 10 Rthlr. inel. Faß. 


Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhausſtraße) Nr. 13. 


CT 
8 Penfions = Anzeige. 
FFF 
In einer ſchon über zwölf Jahre, beſtehenden 
Penſions-Anſtalt geht einer ihrer Pflegebefohlenen 
zu ſeiner anderweitigen Beſtimmung eb, und es 
kann ein Knabe, der ein hieſiges Gymnaſium be⸗ 
ſuchen will, in des Abgehenden Stelle unter ſehr 
ſoliden Bedingungen wieder aufgenommen werden. 
Das Nähere hierüber hat die-Güte zu fagen: der 
Muſiklehrer Herr Unverricht, Altbüßer-Straße 
Nr. 1, 2 Stiegen hoch. } 


Roßhaare⸗Verkauf 
beſte reine, vom Halbſchweife geſottene und ge: 
fponnene, eben fo rohe Roßhaare, find fortwäh⸗ 
rend zu billigen Preifen zu haben: Goldne Rade—⸗ 
Gaſſe Nr. 18, bei Salomon Ginsberg. 


In Grafenort nächſt Glatz 


iſt ein ſehr freundliches und bequemes Logis B 


von ziemlichem Umfange zu vermiethen. Aus: 
kunft hierüber ertheilt daſelbſt: N 
a Faber, Neutmeiſter. 


Offene Lehrlingsſtelle. x 
Ein junger Menſch, der Luft hat die Kondi⸗ 


torei zu erlernen, und für welchen eine Penſion 


gezahlt werden kann, findet eine offene Stelle bei 
Karl Schenk in Breslau, riedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 75. . 


f 7 Abnahme ergebenſt zu empfehlen. 


3376 
Fertige Herren⸗Hemden 


in weiß und bunt, ſo wie alle Gattungen weiß⸗ 
gebleichte und Creas⸗Leinwand, Drilliche, Indelt⸗ 
und Züchen⸗Leinwand, weiße und bunte leinene Ta⸗ 


=ſchentücher, Parchent und alle andere Futterwaa⸗ 


ren, eine in allen Farben ſortirte Auswahl bunter 
Baſtards zu Hüllen, Futter, dunkle Kleider- und 
Schürzen⸗Leinewand, empfiehlt unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe und reellſten Bedienung: 


H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 37. neben der Handlung 
des Herrn Be dau. 


C Ser SET ITeD 
Mode⸗Waaren⸗Anzeige. 3 
Wir beehren uns ergebenſt 1 


4 daß ein Theil der N a 
neuen Waaren von der Leip⸗ 3 
4 ziger Meſſe 7 
bereits eingetroffen find, worunter ſich die 1 
vorzüglichſten Neuigkeiten befinden, und er⸗ & 
® Iauben uns ſolche zur gefälligen Anſicht un y 
| Birkenfeldt & Komp., % 
2 Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen Ecke Nr. 1. % 
e eee 
Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein junger, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Oekonom, der bereits ſeiner Militärpflicht 
genügt hat, ſucht eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗ 
Beamter. Näheres erfährt man Nikolaiſtraße 
Nr. 7 zwei Treppen hoch. 

1 ßes Lager gefertigter Herren- u. Damen 4 


5 den bei f 4 
0 Heinr. Aug. Kiepert, 8 
4 am großen Ringe Nr. 18. > 
e 
Sehr dauerhaft gearbeitete 
Journal⸗ und Zeitungs: Halter 

von Bronce, die modernſten Herrenhüte, 
zuverläßige Barometer und Thermometer, 
das echte kölniſche Waſſer, echt engliſche 
Sattel, Zäume, Chabraken, neuſilberne 
Kandaren, Trenſen, Sporen, Steigbügel; 
lackirte Waaren aller Art, echte Schwarz⸗ 
walder Wanduhren, welche Stunden ſchla⸗ 
gen, wecken, oder gar nicht ſchlagen; Ma⸗ 
tratzen, Brieftaſchen, feine Eiſengußwaaren 
aller Art und Gleiwitzer eiſernes emaillir— 
tes Koch- und Bratgeſchirr mit dauerhafter 
Emaille, verkaufen zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten, äußerſt niedrigen Preiſen: 

Hübner u. Sohn, eine Treppe, 

Ring (Kränzelmarkt-Ecke) Nr. 32. 
Ein fein gearbeitetes goldenes Kettchen, circa 
10% Ellen lang, mit ſchmalem Schlößchen, iſt ab⸗ 
handen gekommen; wer deſſen Wiedererlangung 


Schmiedebrücke Nr. 2 im Gewölbe nachweiſet, em⸗ 
pfängt 3 Rthlr. Belohnung. 


re Eee vv ⁊ĩðòi 
Goldleiſten und Barock⸗Rahmen 
zu Spiegeln und Bildern, deren ſaubere und dauer⸗ 
hafte Arbeit ich ganz beſonders empfehle, werden 

in meiner eigenen . gefertiget. 
Karſch, 2 
Glaſermeiſter und Kunſthändler in Bres⸗ 

lau, Ohlauer Straße Nr. 69. 
Anzeige. 

Neue Flügel⸗Inſtrumente, vom beſten Ton und 
Bauart, ſo wie auch ein Forte⸗Piano, welches ſich 
noch in ſehr gutem Zuſtande befindet, ſtehen zum 
Verkauf: Ring Nr. 56, im Hinterhauſe eiſte Etage. 
10,000 Rthlr. a 4: pCt. jährl. 

= Zinsen 
sind gegen pupillarische Sicherheit, und ei- 
nige tausend Thaler auf Wechsel sofort 


auszuleihen vom Anfrage- und Adressbüreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


“= 


Auf marinirte Bricken, fo wie auch auf alle 


andere Sorten von Fiſchwaaren, welche ich ſelbſt 
gut und dauerhaft zubereite, ſo wie zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen ſtelle, erſucht um gefällige 
Aufträge in portofreien Briefen: 
E. Van Beuningen 
in Elbing in Preußen. 


Demoiſelles, welche in Damen-Putz⸗Arbeiten 
geübt, finden dauernde Beſchäftigung und können 
ſogleich antreten in der Damen-Putz⸗Handlung 

am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag 
den 3. Oktober, ladet ergebenſt ein: Rothhaar 
Koffetier, Nikolaithor im goldnen Kreuz. 


Wurſt⸗ Picknick, 
Montag den 3. Oktober, wozu ergebenſt einladet: 
Lange, p 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Zum Fleifh= und Wurſt-Ausſchieben, heute 
Montag den 3. Oktober ladet ergebenſt ein: 
Käſer, Koffetier, 
8 Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 


Eine brauchbare, nach der beſten Konſtruktion 
gearbeitete Feuerſpritze, aufs Land oder in eine 
kleine Stadt paſſend, iſt billig zu verkaufen, in 
Breslau, Zwingergaſſe Nr. 7. 


Geſuchte Comptoir-Lehrlings-Stelle. 

Ein junger Menſch, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſucht baldigſt als Lehrling ein 
Unterkommen. Das Nähere zu erfragen bei dem 
Herrn Kaufmann Wieliſch. 


Es empfiehlt ſich mit allen Arten Damenputz: 
die Damenputz⸗Handlung Kränzel-Markt Nr. 1. 
eine Stiege hoch. 


Zwei ganz neue Flügel ſtehen zum Verkauf; 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. beim Inſtrumenten⸗ 
macher T. Hiller. 


Eine kleine Wohnung iſt an einen ſoliden Mie⸗ 
ther ſofort zu vermiethen, Zwingerſtraße Ne. 7. 


Auf dem Ketzerberge Nr. 21 iſt zu Weihnach⸗ 


ten eine Wohnung von drei Stuben und Beige⸗ 
laß zu vermiethen. f 


Der an das Oderufer und die Hirſchgaſſe grän⸗ 
zende, bisher als Düngergyps⸗Niederlage benutzte 
Theil des Grundſtücks sub Nr. 6 der genannten 
Straße, zur Niederlage von Waaren vorzüglich ge⸗ 
eignet, iſt, vom 15. Oktober d. J. ab, anderwei⸗ 
tig zu vermiethen vom Eigenthümer des Hauſes 
Nr. 6 der Hirſchgaſſe auf dem Hinterdom. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen: 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, eine freundliche Woh⸗ 
nung von 1 bis 3 Stuben nebſt Zubehör; die 
Ausſicht iſt auf die Promenade. 


Angekommene Fremde 


Den 1. Oktober. Weiße Adler: Gr. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichtsrath Huͤbener a. Neiſſe. Fr. Maj. Müller aus 
Oppeln. Hr. Kfm. Schoͤnn a. Stettin. — Rauten⸗ 
kranz: Fr. General⸗Lieut. a. Orurk a. Wilna. Hof⸗ 
fängerin Schodel u. Hr. Tonkünſtler Schodel a. Wien, 
Blaue Hirſch: Hr. Forſtmſtr. v. Vockelberg a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Kfm. Matthias a. Neuſtadt. Hr. Tuchfabr. 
Scholz a. Kaliſch. Hr. Tuchfabr. Ebell a. Neu⸗Ruppin. 
Gold. Baum: Fr. Amtsr. Hagemann a. Beuthen. Hr. 
Kammerherr v. Unruh a. Dzienczyn. Hr. Oberamtm. 
Zillmer a. Neuguth. Hr. Gutsb. v. Zychlinski a. Baͤrs⸗ 
dorf. Herr Gutsb. v. Goldfus aus Kittlau, — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Kfm. Richter a. Brieg. — Hotel 
de Sileſie: Hr. General⸗Paͤchter Sander aus Herrn⸗ 
ſtadt. Hr. Gutsb. Wilſon aus Warſchau. Hr. Gutsb. 
Zedler a. Petersdorf. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. 
Szoldrski a. Gr. Herzgth. Poſen. Fr. v. Mieleka aus 
Zulkow. Hr. Sekr. Horbowski a. Warſchau. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Braune a, Nimkau. — Drei Berge: Hr. Kfm. 
Pornig a. Gera. Hr. Kfm. Huber a. Neiſſe. Hr. Kfm. 
Szymanski u. Hr. Goldarb. Siennicki aus Warſchau. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Golden aus Magdeburg, 
Hrn. Kfl. Agricoli u. Calmus a. Berlin. Hr. Beamter 
petikowski a. Warſchau. 1 

Privat⸗Logis: Am Ringe Nro. 11. Fr. Maj. v. 
Kleiſt v. Potsdam. Reuſcheſtr Nro. 1. Hr. Kfm. Lö⸗ 
wenthal a. Hamburg. Ohlauerſtr. Nro. 2. Hr. Kfm. 
Stein a. Warſchau. Oderſtr. Nro. 17. Hr. Afm. So⸗ 
chaszewski u. Hr. Kfm. Stop a. Krotoſchin. Am Ringe 
Nro. 49. Hr. Kfm. Lewy a- Liſſa. 


Getreide Prei ſ e. 


Breslau den 1. Oktober 1836. 


Waizen: ; 1 725 0 Er — 10 f 1 Bi, 2 — 55 = 

Roggen: 2 — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 

Gerfte; Höchſter — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. Mittlerer 5 — Narr. 17 Sgr. 9 
Hafer: — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 10 Sgr. 6 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taͤglich mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
\ Königl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine 


— 
1 


Pf. — Rtlr. 28 Su. — 5 
Pf. dri — Ktlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Pf. Beige 9 I Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
Pf. — Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis fr dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die 
Preiserhoͤhung ſtatt. 


— 


2 


A 


